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76. Jahrgang 


Wie England feine 
Nüſtungen finanziert 


Sorgen des britiſchen Steuerzahlers. 
Von Gilbert C. Layton, 
Direktor des „Economiſt“, London. 


Selten iſt die Budgetrede des britiſchen 
Schatzkanzlers vor dem Unterhaus von dem 
britiſchen Steuerzahler mit größerer Span⸗ 
nung erwartet worden als in dieſem Jahr. 
Neville Chamberlain wird in dieſer Rede, wie 
es ſeit altersher Gepflogenheit der britiſchen 
B die 2 i genau auseinanderſetzen, wie 
er ſich die g der rieſigen Regierungs⸗ 
ausgaben von 1937/1938, insbeſondere für 
die Rüſtungen, denkt. Und obwohl vor dem 
20. April niemand die Einzelheiten ſeines 
Planes kennt, ſo läßt ſich doch bereits auf 
Grund der Ankündigungen kommender 
Rüſtungsausgaben und auf Grund des Haus⸗ 

eig des letzten Jahres ein unge- 
ähres Bild davon entwerfen, welche Laſten 
das britiſche Volk zu tragen haben wird. 

Grundſätzlich läßt es ſich bereits jetzt ſagen, 
welche Geldquellen der Schatzkanzler in erſter 
Linie ausſchöpfen wird. vorausſichtlicher 
Premierminiſter einer künftigen, ganz klar 
konſervativen Regierung kann es ſich Mr. 
Chamberlain nicht leiſten, es mit dem mittel- 
ſtändiſchen Bürgertum zu verderben, das nicht 
nur bei der Regierungspartei, ſondern auch 
bei den Regierungsfinanzen das Rückgrat 
bildet. Er wird alſo, wenn auch nicht aus 
dieſem Grunde allein, den Anleiheweg vor 
dem Weg der Steuererhöhungen bevorzugen. 
Die kommenden Rüſtungsausgaben jind aber 
2 gewaltig, daß Steuererhöhungen keines⸗ 


alls ausbleiben werden. 
Der engliſche Haushalt = das Jahr 1936/ 
N etrag von 5,5 Mil- 


1937 ſchloß mit einem Feh 
lionen Pfund Sterling ab, obwohl die Cin- 
nahmeſeite in letzter Zeit eine überraſchend 
günſtige Entwicklung zeigte. Der Schatz⸗ 
kanzler hatte noch im April letzten Jahres mit 
einem kleinen Überſchuß gerechnet, und man 
hatte damals geglaubt, daß die Einnahmen 
E eingeſchätzt worden ſeien und daß 
Abſchluß des Haushaltsjahres 1936/1937 
einen viel größeren Überſchuß als den amtlich 
errechneten ausweiſen würde Durch die Auf- 
rüſtung ſind dieſe Erwartungen zunichte ge⸗ 
macht worden. Erſt im kommenden Haus- 
haltsjahr, das ja von vornherein im Zeichen 


der Rüſtungsausgaben ſteht, werden ſich aber 


die Rüſtungskoſten voll auswirken. 


Man ſchätzt, daß die Ausgaben außerhalb 
des Wehretats im kommenden Jahr um etwa 
42 Millionen Pfund (über 1000 Millionen 
Zloty) höher ſein werden als im vergangenen. 
Davon entfallen aber 22,5 Millionen Pfund 
auf die Koſten der Straßenunterhaltung, die 
bisher aus einem beſonderen Fonds beſtritten 
wurden; da der Straßenfonds bisher auch 
alle Einnahmen aus der Kraftfahrzeugbe⸗ 
ſteuerung aufnahm, ſtehen bei ſeiner Über⸗ 
nahme auf den Regierungshaushalt den Aus⸗ 
gaben auch mehr als reichliche Einnahmen 
gegenüber. Aber alle ſolche Nebenfragen ver⸗ 
ſchwinden vor dem Gewicht der Wehrkoſten. 
Der Voranſchlag für das kommende englische 
Finanzjahr wird ſchätzungsweiſe 120 Millionen 
Pfund Sterling oder rund drei Milliarden 
Zloty mehr für die Wehrmacht anſetzen als 
der Voranſchlag für das vergangene Jahr. 
Von dieſen Mehrausgaben entfallen etwa 
35,2 Millionen Pfund auf die Marine, 40,8 
Millionen Pfund auf die Armee und 43,5 Mil⸗ 
lionen Pfund auf die Luftwaffe. 
Nimmt man an, daß die bisherigen eng⸗ 
liſchen Einnahmequellen die günſtige Ent⸗ 
wi des vergangenen Jahres beibehalten, 
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Ban Zeeland bereitet 
Meltwirtichaftstonferen; vor? 


Eine englijch-jranzöjiiche Anregung — Engliſch⸗amerikaniſche 
= Verhandlungen in London 


London, 5. April. 


Anläßlich der Weltzuckerkonferenz, die heute 
in London ihren Anfang nahm, ſollen, wie 
„Daily Expreß“ erfahren hat, auch bedeutſame 
diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen dem ame⸗ 
rikaniſchen Delegierten Norman Davis und 


den britiſchen Staatsmännern ſtattfinden Gegen⸗ 


ſtand der Verhandlungen ſollen nicht nur ein 
Handels- und Tarifvertrag ſein, ſondern Vor⸗ 
verhandlungen über einen Rüſtungsbegrenzungs⸗ 
vertrag, der ſich vor allem auch auf den Pazifik 
auswirken ſoll. BE 


Zunächſt wird nach den auch in anderen eng⸗ 
liſchen Blättern wiedergegebenen Kombinationen 


über den Abſchluß eines engliſch⸗amerika⸗ 
niſchen Handelsabkommens verhandelt 


werden. Die jetzigen Beſprechungen ſind vor⸗ 
bereitender Natur. Der Abſchluß des Abkom⸗ 
mens ſoll erſt nach der im Mai ſtattfindenden 
britiſchen Weltreichskonferenz, die die Handels⸗ 
beziehungen Englands zu den Dominions regeln 
wird, erfolgen. An einem ſolchen Abkommen 
dürften die Vereinigten Staaten ebenſoſehr, 
wenn nicht ſtärker intereſſiert ſein als England, 
denn der engliſche Markt iſt für Amerika immer 
ſehr viel bedeutungsvoller geweſen als umge⸗ 
kehrt. Wenn alſo jetzt im Zuſammenhang hier⸗ 
mit in Londoner Blättern auch noch auf die 
Regelung der Kriegsſchuldenfrage, in der Eng⸗ 
land Amerika entgegenkommen müßte. hinge- 
wieſen wird, ſo zeigt dies, daß England ſich von 
dieſen Verhandlungen noch etwas anderes ver⸗ 
ſpricht. Englands Politik wird zur Zeit ent⸗ 
ſcheidend durch ſeine gewaltigen Aufrüſtungs⸗ 
pläne beeinflußt. Die engliſchen Wünſche und 
Hoffnungen, die hinter dieſen Paktverhandlun⸗ 
gen ſtehen, dürfte daher „Sunday Expreß“ ſehr 
richtig andeuten, indem er ſchreibt, daß eine 
Verſtändigung mit den Vereinigten Staaten 
eine lebenswichtige Auswirkung auf die briti⸗ 
ſchen Verteidigungspläne haben würde. Es 
würde ſich beſonders um Abmachungen über 
Munitions- und Nahrungsmittellieferungen in 
Kriegszeiten und um die Verteidigung der bri⸗ 
tiſchen Stützpunkte im Stillen Ozean handeln. 


—— — ͤ ́ͤ—äõv .. — — — — 


der Auftrag für Zeeland 
London, 5. April. 


Im Zuſammenhang mit den Erörterungen 
über die Verhandlungen Norman Davis wird 
das ſtarke Intereſſe, das man in London dieſen 
Beſprechungen entgegenbringt, durch Blätter⸗ 
meldungen noch unterſtrichen, wonach England 
und Frankreich bereits die belgiſche Regierung 
erſucht hätten, Vorbereitungen für eine inter⸗ 
nationale Wirtſchaftskonferenz zu treffen. Dieſe 
Meldung findet ihre Beſtätigung in einer amt⸗ 
lichen Erklärung aus Brüſſel, die durch die Bel- 
giſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet wird. Da 
nach haben die franzöſiſche und die engliſche Re⸗ 
gierung tatſächlich Miniſterpräſident van Zee 
land aufgefordert, „die Möglichkeiten zu einer 
Verminderung der Hinderniſſe im internatio- 
nalen Handel zu unterſuchen“. 
: \ x 


De la 


; Paris, 5. April. 
Das mit der Unterfuchung verſchiedener Bor- 
mwiirje gegen die Franzöſiſche Sozialpartei be- 
auftragte Gericht hat einen Beſchluß von großer 
politiſcher Tragweite gefaßt. Darin wird fejt- 
gestellt, daß die Franzöſiſche Soztalpartei eine 
Neugründung der verbotenen „Feuerkreuzler“ 
fei. Oberſt de la Rocque und die anderen füh⸗ 
renden Mitglieder der Partei werden wegen 


Fortführung einer verbotenen Organisation 
vor Gericht geſtellt werden. 
Die Entſcheidung bedeutet, daß die Regie⸗ 


rung jetzt das Recht hat, die Sozialpartei ohne 
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will die Aufgabe annehmen. Die Angelegenheit 
wird am Dienstag im belgiſchen Miniſterrat 
behandelt werden. Die Agentur Belga fügt 
hinzu, jede andere Erklärung, die in dieſer wich⸗ 
tigen Frage gegeben werde, entſpreche nicht der 
Tatſache. 


vorgehen 
der Währungs⸗Entente 
London, 5. April. 

In London wird hervorgehoben, daß van 
Zeeland nicht in ſeiner Eigenſchaft als Pre⸗ 
mierminiſter aufgefordert worden ift, ſondern 
als hervorragender Wirtſchaftskenner. Seine 
Aufgabe beſtehe nicht darin, Verhandlungen zu 
führen oder beſtimmte Vorſchläge auszuarbeiten. 
Er ſoll vielmehr lediglich das Feld für inter⸗ 
nationale Beſprechungen vorbereitend prüfen 
und werde alſo im weſentlichen als ein Beob⸗ 
achter auf dieſem Gebiet tätig fein. Die Ind 
tiative der franzöſiſchen und der britiſchen Re 
gierung erfolge in Auswirkung der Dreimächte ⸗ 
Erklärung über die Währungen vom 26. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres. 

Von engliſcher Seite wird Wert auf die Feſt⸗ 
ſtellung gelegt, daß es ſich nur um die aller⸗ 
erſten vorbereitenden Maßnahmen zur Prüfung 
der gegebenen Sachlage, keineswegs aber um 
ein gemeinſames Vorgehen zwiſchen England, 


Van Zeeland | Frankreich und Belgien handele. 


Rocques Partei 
kann aufgelöſt werden 


De la Rocque wegen Fortführung einer verbotenen 
Organiſation bereits vor Gericht zitiert 


Unterſuchung aufzulöfen. Man nimmt an, daß 
der Prozeß gegen die Parteiführer noch vor Ab- 
lauf dieſes Monats beginnen wird. In dem 
gleichzeitig zur Anterſuchung ſtehenden Fall der 
Kundgebung vom Oktober vorigen Jahres im 
Parc des Princes, wobei es zu Zwiſchenfällen 
kam, wurden Oberſt de la Nocque und feine 
Parteigenoſſen gleichfalls für ſchuldig befunden. 
Eine Reihe anderer Verfahren gegen Unter 
führer der Partei wurde dagegen eingeftellt, 
darunter auch die Unterſuchung gegen den in- 
zwiſchen über dem Südatlantik verſchollenen 
Dzeanflieger Jean Mermoz. Die jetzige Untere 


ſo po doch noch rund 112 Millionen . 
(2,8 Milliarden Zloty) aus neuen Einnahme; 
quellen zu ſchöpfen. Nach den bisherigen Ver⸗ 
lautbarungen des Schatzamtes werden 80 Mil⸗ 
lionen Pfund davon durch Anleihen gedeckt 
werden, während dem Steuerzahler eine gu- 
ſätzliche Laſt von 32 Millionen Pfund oder 
rund 800 Millionen Ztoty aufgebürdet wird. 
Darüber hinaus hat ſich bekanntlich die Re⸗ 
gierung noch das Recht vorbehalten, notfalls 
das Aufrüſtungsprogramm abermals zu be⸗ 
ſchleunigen! ö 1 


Die Hauptaufmerkſamkeit richtet ſich bei 
der Finanzierung auf die Einkommenſteuer 
und auf die „Überſteuer“ auf höhere Jahres⸗ 
einkommen von 2000 Pfund an. Es gibt 
naturgemäß in England Kreiſe, die eine ſo 
günſtige Entwicklung des Steueraufkommens 
bei der Einkommenſteuer vorherſagen, daß 
jede Erhöhung der Steuerſätze unnötig würde. 
Aber Mr. Chamberlain wird in dieſem Jahre 
mehr Grund haben als im vergangenen, einen 
ſo weitgehenden Optimismus nicht mitzu⸗ 
machen. Es iſt anzunehmen, daß er eher zu 
einer Heraufſetzung der Einkommenſteuer 
neigt, zumal die Quellen der mittelbaren 


1 Beſteuerung. beſonders der Bier- und Fabat- 


verbrauch, keine noch ſtärkere Ausbeutung ver- 
tragen würden. 


Selbſt wenn das engliſche Volk noch ſo diel 
Zigaretten mehr rauchen, noch ſo viel Liter 
Bier mehr trinken und noch ſo viel Benzin 
mehr verfahren würde als 1936, ſo läßt ſich 
der rieſige Block der 120 Millionen Pfund 
Mehr für die Wehrmacht — denen 
im Voranſchlag 1936/1937 nur 26 Millionen 
Pfund Mehrausgaben gegenüberſtehen — doch 
nur dann bewältigen, wenn man die Steuer⸗ 
e an einer ergiebigeren Quelle anzieht, 
eben bei der Einkommenſteuer. Hier zeigt 
ſich die Möglichkeit, daß neben oder ſtatt einer 
Erhöhung des Durchſchnittsſatzes der Ein⸗ 
kommenſteuer die Sonderſteuer auf hohe Cin- 
kommen heraufgeſetzt und ihre Freigrenze 
heruntergeſetzt wird. Das wäre allerdings 
eine hme, die dem Sinn und Geiſt des 
britiſchen Konſervativismus direkt wider⸗ 
ſprechen würde und die deshalb die Stellung 
der Regierung ernſthaft ſchädigen könnte; 
denn es iſt zu berückſichtigen, daß die tegel- 
mäßige Cinfommentener ja ſchon bei einem, 
in dem reichen England nicht als übermäßig 
hoch angeſehenen Jahreseinkommen von etwa 
5000 Pfund Sterling (gleich 120 000 zi) an 


Kg 


aufwärts, bis zur Hälfte des Einkommens 
ee wozu dann noch die gleichfalls iea 
erhebliche „Surtax“ oder Überjteuer auf hohe 
Einkommen hinzutritt. Mit einigem Recht 
verweiſen die Verſteurer hoher Einkommen 
darauf, daß ja auch jemand da ſein müſſe, der 
die vorgeſehenen 80 Millionen Pfund bri- 
1 5 Regierungsanleihen zeichnen könne 
Andererſeits haben die minder wohlhabenden 
Schichten des britiſchen Volkes das nicht 
weniger berechtigte Gefühl, daß bei der ohne- 
hin ſtark fühlbaren Steigerung der Preiſe von 
Lebensmitteln und anderen Verbrauchsgütern 
die Laſt gleichmäßiger verteilt wäre, wenn 
die direkten Steuern in den höheren Steuer- 
ſtufen vermehrt werden. 


wiſchen dieſen widerſtrebenden Anſichten 
zu vermitteln, das rettende Kompromiß zu 
finden, das die zahlloſen innenpolitiſchen 
Schwierigkeiten zugunſten eines ſtarken Auf- 
tretens nach außen zeitweilig aus dem Wege 
räumt — das wird des ganzen Geſchickes des 
britiſchen Schatzkanzlers bedürfen. In Grop- 
britannien ſelbſt wie auch im Ausland kann 
man jedenfalls der Rede Mr. Chamberlains 
vor dem Unterhaus am 20. April mit großem 


Intereſſe entgegenſehen. 


ſuchung wurde eingeleitet nach dem Angriff auf 
Blum in Sommer vorigen Jahres. Nach den 
Anruhen von Clichy verſtärkte fih der Druck der 
Linksparteien auf die Blüſt⸗Regierung, von det 
man die Beſchleunigung des Verfähtens vet⸗ 
langte. Blum mahnte zur Rühe und riet den 
Parteien, das Ergebnis det Unterſuchung ab- 
zuwgrten. Geſtern fäßten jedoch die Gewerk⸗ 
ſchaften den Beſchluß, nür noch bis zum 30. April 
zu warten, und wenn bis dahin das Ergebnis 
der Anterſuchung noch nicht vorläge, zu „direk⸗ 
ten Mitteln“ zu greifen. 
Paris, 5. April. 

Det Vorſitzende der Franzöſiſchen Sozialpartei 
Obetſt de la Nocque ſowie verſchiedene lei⸗ 
tende Petſönlichtelten der gleichen Partei, 
untet anderem auch det bekannte rechtsgerich⸗ 
tete Abgeordnete Mbarnegaray, der in der 
Kammer den Vorſitz der Gruppe der Franzöſi⸗ 
ſchen Sozialpartei fühtt, ſind vom Pariſer 
Untetſuchungsrichter vor das Sttafgericht zitiett 
worden, um ſich wegen rechtswidriger Neugrün⸗ 
dung einer durch Geſetzeserlaß verbotenen Par⸗ 
tei zu vetantworten. Es handelt fi hierbei 
um die von den Kommuniſten und Marxxiſten 
gegen die Franzöſiſche Sozialpartei erhobene 
Beſchuldigung, nur eine verkappte Wiederher⸗ 
ſtellung der ehemaligen Feuerkreuzler zu fein. 


„Die beste Propaganda 
für die Partei“ 


Die Unterdrückungspolitik der Boltsftont- 
regierung gegenüber der Sozialparkei. 


Paris, 6. April. 

Der Führer der franzöſiſchen Sozialpartei, 
Oberſt de la Rocque, hat über einen privaten 
Pariſer een zu dem gegen ihn 
und andere leit Männer ſeiner Partei, 
angeſtrengten Strafverfahren Erklärungen 
egeben. Er ſtellte zunächſt feſt, daß die 

rafverfolgung erft nach dem Schritt des 
anarchiſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes CGT 
beim Miniſterpräſidenten Léon Blum erfolgt 
jet: Er und feine Partei werden wegen der 
Kundgebung vom 4. Oktober vorigen Jahres 


Deutſcher Proteſt in Südafrika 
Die deuiſche Bevölkerung Südweſtafrikas 
unter Ausnahmerecht geſtellt 


i . . Ptëtötia; 5. April. 
Der deutſche Geſandte Rh überreichte 
am Montag dem Generaltonfut Herzog 
folgende eng i gegen die letzte Verlaut⸗ 
barung der andatsregierung, die eine 
Kampfmaßnahme gegen das dortige Deutſch⸗ 
FE Venlie 105 p ji i ië 1 
e deu egierund ., 09 ; 
1 gegen die ge 11 25 & 
on-Regieru m 2. e - 
Big gea ieh fhei je ii 5 5 
ati at ätteibe niiiigen die 
deutſche Se bes ndafsgebie- 
tes Südtbeſtafrita unter Ausnahmerecht 


ſtellt. N WATR 
Die deutſche Regierung, hat ihre Bedenken 
egen dieſe Maßnahme bereits in früheren 
Noten dargelegt. Sie beſchränkt ſich deshalb 
auf folgende Ausführungen: 

Die Verlautbarung ſtellt ſich als eine 
Kampfmaßnahme gegen das Deutſchtum in 
Südweſtafrika dar. Das ergibt fih aus dem 
Zufammenhang der Verlautbarung mit dem 
Bericht der Südweſtafrika⸗Kommiſſion, deren 
unbewieſene Behcptüngen ihr zugrunde 
liegen. Für eine ſolche e w der 
ſüdafritaniſchen Regierung fehlt jeder berech⸗ 
tigte Anlaß. Die dafür vorgebrachte Behaup⸗ 
tung einer une le Emmiſchung Reichs 
deulſcher in die Einrichtungen des Landes 
12 N allgemein noch für die letzten 
zwei Jae zun gegen paan dg p 

Das erabe: Saligan ka ich mi 
Recht beſchwert fühlen, weil ihm trotz des 


Neue Studententumulte in Warſchan 


Stinfbömben und Tränengas in der Techniſchen Hochſchüle 


. atian 6, Apel 
Si manbai tam es gestern erneit zu Shi 
deſttenüntühen. In der niſchen und in det 
Jandwiktſchafkiithen ee maren, e 
die Votlefungen nach längerer Unterbrechung 
wieder aufgenommen worden, während die 
Miiberfität noch geſchloſſen ift: 
Ju der Techuiſchen Hochschule würden gleich 
nach Beginn ly belle i u ee 
Hörſälen und in den Gängen Stiükbomben 
und Flaſchen mit Tränengas geſchleudert 
In der Vorhalle explodierte mit großem 
Krachen ein anonenſch ag. 
Die Räume füllten ſich mit beißendem Rauch, 
io daß alle Vonlejüngen, abgebtadeh, werben 
mußten. Der akademische Senat wird heute 
angeſichts diefer neuen Störungen ſich über jeine | 
Mapiiahten ſchlüſſig werden. a EN 
An der Landürtſchaftliche Fog gi: 
ſüchten einzelne Studenten faena 5 dle Ab: 
haltung der Worlejungen uhmogtid zu machen. 
jedoch gelang dies nicht, da die Mehizahi der 


> Dofener Tageblatt < 
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verfolgt, in deren Verlauf weder Tote nod 
Verletzte geweſen feien. Dagegen fei gegen 
die Unterzeichner der zum lei von Cilidh 
a Maueranſchlägen bis jetzt noch 
kein Verfahren eingeleitet worden, obwohl 4 
Clichy bekanntlich 5 Tote und mehr als 2 
Verletzte zu verzeichnen waren. 

Was die Volksftonttegierung jetzt gegen 

die flanzöſiſche Sozlalpartei unternehme, 

ſei die beſte Propaganda für dieſe Partei. 
Die Partei ſtelle keine Fortſetzung der alten 
Feuerkreuzbewegung dar, da 80 Prozent der 
Parteimitglieder niemals Feuerkreuzler ge⸗ 
weſen jeien. Im übrigen jet die Partei, voll- 
kommen normal aufgebaut, ja ſogar nach den 
Organiſationsformen der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei des Miniſters Blum ſelbſt — 
allerdings ohne den Geiſt des Klaſſenkamp⸗ 
fes. Ueber zwei Millionen ſtünden heute be⸗ 
reits hinter det franzöſiſchen Sozialpaktei. 

Frankreich ſei trotz der Hoffnungen Mos- 
taus noch nicht reif für die Klaſſendiktakur. 
Die franzöſiſche Sozialpartei werde durch die 
Verfolgungen und die Auflöſung feſter und 
nur noch erfolgreicher in ihrem vaterländi⸗ 
ſchen und ſozialen Wirken werden. 

Ultimalum an Blum 
Paris, 5. April. 

Der Leiter der Gewerkſchaft der Arbeiter und 
Angeſtellten des franzöſiſchen Rundfunks hat 
am Montag bekanntgegeben, daß die Gewerk⸗ 
ſchaftsmitglieder „ſich nicht mehr länger mit 
leeren Verſprechungen ſeitens det Regierung 
hinziehen laſſen werden“, wie das bisher immer 
wieder der Fall geweſen fei: Wenn bis zum 
15. April nicht ſämtliche Forderungen der Gë- 
werkſchaft in Bauſch und Bogen angenommen 
und verwirklicht würden, werde 

der geſamte franzöſiſche Ae 


Dr. Beneſch in Belgrad 


Feſteſſen beim Prinzregenten Paul 


wo Belgrad, 5. April. 
Det Präſident der Tſchechoſlowaliſchen Repi 
ent Dr. Beneſch, traf mit ſeiner Gemahlin 
cute vormittag im Sonderzug in Belgrad ein. 
ir Empfang hatten ſich Prinzregent Paul 
it ſeiner Gattin und die Mitglieder des 
es en Lat Dr. Stankowitſch und Dr. 
Perowitſch am Bahnſteig eingefunden. Die Mit- 
mit dem Miniſterpräſi⸗ 

grüßten den Präſidenten 


Die enge Zuſammenarbeit der Kleinen 
ntente werde auch weiter fortgeſetzt 
werden, weil ſie ſich nicht nur auf die 

Sonderintereſſen ihrer Mitgliedſtaaten, 

ſondern auch auf ein allgemeines inter⸗ 

nationales Intereſſe gründet. 

Dr. Beneſch erklärte in ſeiner Exwiderung, 
daß die jugoflawiſch⸗tſchechoflowakiſche Zulüm 
menarbeit auch in Zukunft die gleiche bleiben 
und ſich noch vertiefen werde. Die Kleine 
Entente habe niemals etwas anderes gewünſcht, 
als iht Intereſſe mit dem allgemeinen Intereſſe 
Europas gleichſetzen zu können. Die. letzten Bel⸗ 
grader Beſchlüſſe ihres ſtändigen Rates hätten 
das noch einmal bewieſen. Dr. Beneſch gedachte 
ſodann des politiſchen Werkes des verſtorbenen 
Königs Alexander I. von Jugoſlawien und 
führte weiter aus, daß die Tſchechoſlowakei die 
Politik des Friedens und der internationalen 
Zuſammenarbeit mit allen Kräften fortſetzen 
werde. ; 


Sͤßaltungsbeſtrebungen 
im Verband der Berufsverbände 


Die „Gazeta Polſka“ berichtet über bedeutſame 
Vorgänge in W Bezirksverbänden Des 
„Iwigzek Zwigztöw E Sie meldet 
aus Kattowitz folgendes: Am vergangenen 
Sonntag fand in Bielitz eine Konferenz des 
Bielitz⸗Bialaer Bezirks des 3. Z. 3. ſtatt. der 
die Kreiſe Bielitz, Biala, Teſchen. Wadowice 


glieder der Negietüin 
denten an der Spitze pe 
in der Empfangshalle. ; 

; Belgrad, 5. April. 
Prinzregent Paul und Prinzeſſin Olga gaben 
Montag abend zu Ehren des lſchechoſlowakiſchen 
Staatspräſidenten und Frau Beneſch im alten 
Schloß ein Feſteſſen, an dem u. a. auch die Mit⸗ 
glieder der jugoſlawiſchen Regierung teilnahmen. 
In einer Anſprache wies Prinzregent Paul 
datduf hin, daß beide Staaten pon den gleichen 
Idealen des Friedens und der freundſchaftlichen 
Zufammenärbeit mit allen Völkern erfüllt jeien: 


Sitzung des Kaen e des ie í 
Ausſprgche eine Entſch img anges 
j ie Çr- 


durch einen Streit eingeſtellt und Saybuſch umfaßt. Auf der ‚Konjerem der Anſicht, daß eine wirſſchaftliche Befreſung 
werden. Von einem ſolchen Streik würden [würde beſchloſſen, die Beſchlüſſe des letzten olens nur.. durch Bemühungen a ganzen 
dann auch die ſtaatlichen Sender ergriffen wer- | 3. 8. Z.⸗Kongreſſes in Watſchau zu verurteilen] Volkes im Lager der Nationalen, 2 Fee 
den, was um ſo peinlicher ſein perdi, da man und i 18 0 8 et ee En et Fk ee ieh 1 8 y 
; it de Hund ii i es 3: Z. Z. in Hberſchleſien jo ch zu ex⸗ Arbeit für eine Förde ' ; 
jetzt mit der Rundjuntwerbung für die Pariſer kiten. DIE Berlanunelten ztellten 5 ft, | ieie 


ſie daher eden e die organiſatoriſchen 


Weltausſtellung beginnen wolle. Biſtdangeen mit der Warſchauler Zentrale eh a 
ESENE i gi S nene BRI 


u 
daß es nicht im Inlereſſe der polniſchen Wrz 
beilswelt lie au bie Senken des 


=s ge. b de ugeben und daran zu gehen, eine neue 
Lagers det Natlonalen Vereinigung anzl⸗ ſtändige Organilatich zu ann "Sie E > 
kämpfen. schließung enthält ferner den Aufruf an die 


In einer. Verſammlung der Lodzer Bé- 
jit sgrüppe des Z. 3. Z. bei den Lodzer Werken 
ibler und Grohmann wurde eine Ent⸗ 
en gefaßt, in der feſtgeſtellt wird daß 
St Warſchauer Kongreßbeſchluß bezüglich der 
Stellungnahme des Verbandes zu der ideellen 
Oberſten Koc mit der Tradition 
on nicht im Einklang ſtehe Die 


Arbeitswelt in ganz Polen, dem Beiſpiel Hotit 
merellens zu folgen. 


Ceiinahme Polens 
r af an der Ktönungsparade 


EN RN EUER E ETN ER Verſammelten könnten daher die Beſchlüſſe des | Nach einer Warſchauer Meldung des Oztennik 
ßè' J)) | GERNE i e f 
TEN u: (if 4 M ee wie z. ee; A a er- 1 2 5 A f 
auch wirtſchaftliche Gelder ec Fiat Feen e ee ebe ele, | Harabe anlaktl 175 e 

5 1 8 5 


bandsgruppen in 
e e 


＋ 


I; d d You 0 Woje⸗ p rade 
eſchtuß bein Foner Woie | Poloan teitei 


mehr verſagt wird und weil es durch die ver“ 
0 2 50 ſtimmt worden, welche Einheiten der polni chen 


i beizutreten. 
ſchiedenſten Maßnahmen in feiner Entwick⸗ us Thorn bringt das egierungsblatt 


lung behindert wird. Dieſer bedauerliche au eine Meldung, in der es heißt: „In einer | Flotte an dieſer Parade teilnehmen jollen. 
pnh yes Jhon im Widerſp ben rii jet, — 

andats mung, nach welcher die Man- ; i ii ý f e 5 a 
datsregierung als Lich ndern die Pflicht buch ungarn b Gefühle des ameri aniſchen Bolles in damali⸗ 
hat, das Wahlergehen aller Bewohner des deulſch-ungariſche ser delt geerbte ber, een Fiege 
Mond itsge ez zu fördern, wird nunmehr reu nd aft undge unge an. „New Pott Poſt“ etwähnt in einem Le 
durch die Verlaullbarung vom 2. April noch 1 um 5 undge un u attitel die kürzli erfolgte ene an 
verjehärit, da, fie, dem freien Gemelin einer Bichiedsau 05 Bet, 1 Geſänpten Bevölkerung, ob der Ntiegseihtritt der Ber 
Verwaltungsſtelle weiteſten Spielraum er- v. Mackenſen beim keepers i r i Be 2 5 peie ggal “ 

Bndapeſt, 5. April „al | 


Die deutſche Regierung hat die Regierung] Reichsverweſer Admiral v. Horthy empfing 


der Südafrikaniſchen Union wiederholt gê- | am Montag den ſcheidenden Budapeſter deut“ beantw rtet. Der republikani er 
beten, die ſüdafrikaniſche Spannung durch ſchen Gesandten „ der boh | Norris, 111 ſeinerzeit gegen di gt in 
beiderfeitiges Einvernehmen zu bejeitiden. | Führer zum Staatsſekretär des Auswärtigen | Dë, Krieg ge timmt hat, erklätte h der Preſſe⸗ 


Die jetzigen unberechtigten Maßnahmen der 
Union⸗Regierung werden aller Vorausſicht 
nach im deutſchen Teil der Bevölkerung bon 
Südweſtafrika den Eindruck verſtärken, 

der Union⸗Regierung nicht an einer Verſöh⸗ 
nung der werſchiedenen Bevölkerungstelle ğe- 
legen ift, und werden notwendigedweſſe . 
einer Verſchärfung der Hi jö Pen 
den verſchiedenen Bevölkerungsteilen ur 
Die deutſche Regierung hält ſich füt verpfti⸗ 
tet, ihre warnende Stimme zu erheben, und 
muß es nunmehr der Union⸗Regierung über⸗ 


laſſen. Vorſorge zu t ) durch 
eine Durchführung der Weid 5 ik 1 
ver Schaden ee 


Amtes ernannt worden ift; zu einer fajt ein- 
ſtündigen Abſchiedsaudienz. an die ſich ein 
Frühſtick im engſten Kreis anſchloß. Der 
Re ichsvetweſer überreichte hierbei dem Staats⸗ 
ſektetät von Mackenſen ſein Bild mit Anter⸗ 
ſchtift. Auch Fran von Mackenſen erhielt als 
Abſchiedsgeſchenk das Bild der Gemahlin des 


rweſers. bi ? 
Die ungariſche Regierung verabſchiedete Tih 
von dem ſcheidenden deutſchen Geſandten mit 


konferenz am Montag, — 
A DA Beteiligung der Vereinigten au 
ten am Weltkrieg der pr Fehler geweſen 
ſei, den dieſe 3 u jemals begangen 
Der Schritt habe niemanden etwas Gutes ge⸗ 
bracht, und die Kinder der jetzt lebenden Gene⸗ 
ration würden für dieſen Fehler zu leiden 


haben. Der demotratiſche Senator Shep⸗ 
E Tanr Akku, Ba Arie 
einer Reihe von Abſchiedseſſen, die einen ſehr hetzern Gefolgſchaft zu leiſten als k 5 E 
herzlichen Charakter trugen und die den aufrich⸗ feines Leben, auf t fölger werde. 

gtönungs⸗ 


den ue baer TS de See Vier Arheſter zu den 
Beemölsaft | Fofgpfi ein eingeladen 


e er immer 


zum Ausdruck brat a 5 

8 „ Achtung und warme Sympathie, A London, 6. April. 
die ‚fi. der Geſandte von 3 ackenſen, der er Die Einladungen zur Teilnahme an den eng⸗ 
vißiomätilde Verteter des ‚neuen. nationale | hijet, Aröntingsfeierlihteiten find, mismmehz 
ie ie n ea. in ngge „während gedruckt worden. Dabei wurde bekannt, daß 
einer jaft dreieinhalbjährigen Tätigkeit ſowohl der Köni pekte vier Angehörige des Ax⸗ 
UNE TRETEN, ji 105 mapgebender 40 en wie auch in der beitertan es eingeladen hat, und zwar citéh 
Studenten nicht mitmachte. Mäß nimt an amten nauonalen Bevöltetu patna nn Arbeitet, eie Arbeiterin ut, el Jungarbei⸗ 
duß die Demonſtrationen einen Ptoteſt gegen] Wörben 1 auch in den 15 iedswotten | fer. 1215 tbeiter find verſchledenen Berijs 
die kürztiche Auflöſung einer Reihe von ätade⸗ dationalen e zum Ausdruck. die Verbünde 


die : Auf be Apgar entnommen und ſoll 
miſchen Verbänden und Organiſationen durch Be 
den Kultusminiſter darſtellen ſollten. 
Noch im Laufe des Innen. ele t 7 
kellvertteter des Kultüsminiſters, Pro 10 
f: igelegenheit in inei 


verkünden 


66 Mustäkige von inefichen 
e ee 


Schacht reiſt nach Brüſſel 
Keicssbäntötaſtdent dt E 
t ; ü ff me 
or 105 e einem wee yu: 
€ 


jeiſti, die n 907 
. t ein, um den Beſuch zu erwidern, den 


ae polniſchen Sendetn 


ibreiherijche Elemente verfuchten, das dalade: | rae yst Ganvernent der ; sia attt w i 
Ki ebe zu beherkidie Erb hm det Gouverneut der Belgiſchen National- Schanghai. 6. April. 
e dic Rhe 0 f ei e EN h nt, Louis Franc, vor einiger Zeit in Berlin | Die chineſiſche Mittärhereitigung hat Jeu 
hot A 11 Pritt i n ähonämen. Schkeck⸗ abgeſtattet hat. einer Tagung in Schanghai. an der 1200 Bet: 
vot keinen Mitteln — von anon e fè 05 N treter aus dem ganzen Sandy darunte fie; 
V , ( 
- ' b nor: i ; ilnahmen, gegen die Eridjtepumi z 
male Etſcheinung geworden. „Man, terrotifiere Wa naie bs ara daat Oi: Ates tagt fähigen in Aeungkong int Sibtat on dutch 
ble akademischen Behörden und fuhe, die Uni- Fee ie erben guii 20, Juheestäßt | inefije Spinaten ezine MINE 
verſitätsrichter in 8 reden, zu jegen mier | des Ei tritis det 1 deen Staufen in den s in der Nachbarſchaft iag überfiel am Siter- 
dieſen Umſtänden une dan ‚einem normalen elttrieg morgen das Lepa Kranke Baus, ‚das DOR „DEE 
nlctthötsböhfieb an de DOIGR niit Bi r e 
Rehe fein, Des ae 95 30 Ir ee bes 2o, es 36 Ki a BR e E A 
müſſe energiſch und wirfläm entgegengetreten] ber. relliglen Staaten in den Weltkrieg 97 vie Kaselle Dreh Höhen, Die Sol 115 
Kei 90 i i pelle ih 2 
werben. f belt die Woche velſchwanden dann mit ihrer Beule. 


allgemeine Vergleiche über die 


Mittwoch. T. April 1937 


32,7 Prozent Analphabeten 
in Polen 


Nach der durch den Völkerbund veröffent⸗ 
lichten Statiſtit gibt es in England, Dänemark, 
Holland, Deutſchland, in der Schweiz und in 
Schweden unter der Bevölkerung im Alter von 
über zehn Jahren überhaupt keine Analpha⸗ 
beten. Unter der Bevölkerung in demſelben 
Alter beträgt die Zahl der Analphabeten in 
Frankreich 5.6 Prozent, in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika 6 Prozent, in der 
Tſchechoſlowakei 7,4 Prozent, in Polen 32,7 Pro- 
zent. Mehr Analphabeten haben nur Bul- 
garien mit 39,7 Prozent, Spanien mit 43 Pro⸗ 
zent und Sowjetrußland mit 49 Prozent der 
geſamten Bevölkerung. 


Wenn man bedenkt, ſo bemerkt die Polniſche 
Telegraphenagentur, welche nicht wieder gutzu⸗ 
machenden Schäden durch ſolchen Zuſtand da⸗ 
durch die polniſche Volkswirtſchaft, die Staats⸗ 
verteidigung und die Widerſtandskraft der Be⸗ 
völkerung gegen die Einflüſſe der fremden Kul⸗ 
tur erleiden, ſo kommen wir zu dem Schluß, 
daß an dem Kampf gegen das Analphabetentum 
die ganze Bevölkerung Polens ohne Rüdficht 
auf ihre materielle Lage teilnehmen ſollte. 
Zum Schluß weiſt die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur auf die am 3. Mai ſtattfindende 
Sammlung hin, die der Verein der Volksſchule 
ſowie die polniſche Schulmutter für kulturelle 
Zwecke veranſtalten. 


Anſied erexmiſſionen 


Die Exmiſſionen von Anſiedlern und Bor 
kaufsbetroffenen dauern weiterhin an. Am 
27. März wurde die Anſiedlerwitwe Anna 
Schünemann aus Miynary, Kreis Kolmar, 
von ihrer 33 Morgen großen Landwirtſchaft 
ermittiert. Der Wiederkaufspreis betrug 1750,04 
Zloty, von dem Gerichts: und Exekutionskoſten 
in Höhe von 905,87 Zloty in Abzug kamen, ſo 
daß als endgültiger Kaufpreis Frau Schüne⸗ 
mann ein Betrag von 844,17 Zloty ausgez „lt 
wurde. Das Appellationsgericht in Poſen hatte 
in der Wiederkaufsklage dieſen Kaufpreis für 
das Grundſtück feſtgeſetzt. Die Abnahme des 
Grundſtücks erfolgte im Beiſein des Vertreters 
der Wojewodſchaft Poſen, Saposnikow, der im 
übrigen ſämtliche Exmiſſionen deutſcher Bauern 
bisher durchgeführt hat. Da die Familie 
Schünemann durch die Exmiſſion obdachlos 
wurde, nahmen ſich ihrer mitleidige Nachbarn 
an. Die Exiſtenz iſt durch dieſe Maßnahme ver⸗ 
nichtet, da mit dem Wiederkaufspreis natur⸗ 
gemäß ein neues Grundſtück nicht erworben 
werden kann. Auch der Fall Schünemann iſt 
eine Anwendung des Wiederkaufsrechts im 
Erbjalle, i 

Wir erfahren ferner, daß auch gegenüber 
den von der Anwendung des Vorkaufsrechts 
betroffenen deutſchen Bauern weiterhin Zwangs⸗ 
maßnahmen erfolgen, Am 16. März wurde 
der Landwirt Emil Greiſer aus Boruja 
Nowa, Kreis Wollitein, auf Grund eines rechts⸗ 
träftigen Urteils von jeiner 124 Morgen großen 
Landwirtſchaft ezmittiert, Der Kaufpreis in 
Höhe von 3183.66 Zloty wurde durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher ausgezahlt. Die Eheleute Greiſer 
räumten Ki Grundſtück nicht freiwillig, jo daß 
der Gerichtsvollzeher erit mit Hilfe von herbei⸗ 
geholten Arbeitern die Exmiſſion durchführte. 
Greifer hatte die verhältnismäßig Heine Wirt⸗ 
ſchaft im Jahre 1923 erworben, ſo daß er alſo 
nahezug 14 Jahre um ſein Grundſtück gekämpft 
hat. 

Auch der Fall Greifer bedeutet die Vernich⸗ 
tung emer deutſchen Existenz. Greifer wohnt 
letzt mit ſeiner Familie (Ehefrau, Tochter und 
Sahn) in einer Mietswohnung in Tuchorza 
Stara, p. Tuchorka, und ift auf die Gilje mit⸗ 
leidiger Volksgenoſſen angewieſen. 


der Papit erkennt 
das Imperium an 


Goldene Roſe für Italiens Königin. 
Rom, 5. April. 


Papſt Pius XI. hat am Montag in der 
Paulinen⸗Kapelle des Königlichen Schloſſes 

er Königin von Italien und aon von 

ethiopien Kae den Nuntius Borgocini 
Duca eine „Goldene Rofe” gem Gedenken an 
das u Hochzeitsiubiläum des Königs: 
aares überreichen laſſen. Unter den Ehren⸗ 
ten befanden fich neben dem Kronprinzen 
past die 3 afede des Hofes, hohe Würden: 
räger und ee e de mehrere 
usländiſche Prinzen und Vertreter des 
di e Korps. Der König von Italien 
nD aijer von Aethiopien war in Galauni⸗ 
om erſchienen trug auf der Bruſt den 
mmungiatenprden, die hoͤchſte päpitliche Aus⸗ 
zeichnung. 

In einer beſonderen Verſeihungsurkunde, 
die der Nuntius dem Herrſcherpaar übergab, 
wendet ſich Pius XI. mehrmals an den 
König von Italien und Kaſſer von Aethio⸗ 

ien, was als ſtillſchweigende Anerkennung 
W Imperiums durch die Kurie 

n muß. . 


. R 


Poſener Tageblatt 
Zu den Danzig⸗polniſchen 


Beſprechungen 


dp. Auf Grund der Danzig⸗polniſchen Pro⸗ 
tokolle vom 19. Januar werden, wie bereits 
berichtet, Beſprechungen zwiſchen Danzig und 
Polen aufgenommen, die der Lage der polni⸗ 
jhen Minderheit gewidmet. fein follen. Die 
Polniſche Politiſche Information, die Agen⸗ 
tur des Außenminiſters Beck, äußert ſich in 
einem Artikel über die polniſchen Verhand⸗ 
lungsziele, wobei erklärt wird, die Be⸗ 
ſprechungen mit dem Senat ſollen für den 
polniſchen Staat unermeßlich wichtige Gebiete 
betreffen, nämlich die Rechte Polens und ſei⸗ 
ner Bevölkerung auf dem Gebiete Danzigs. 
Denn nach Anſicht der polniſchen Faktoren 
könne das von den Behörden der Freien 
Stadt angewandte Totalitäts⸗Syſtem in ſei⸗ 
ner praktiſchen Anwendung zu einer Be⸗ 
grenzung der polniſchen Rechte auf dem Ge⸗ 
biete Danzigs führen. Die polniſche Korre⸗ 
ſpondenz ſtellt als Ziel „eine Präziſierung 
der polniſchen Berechtigungen“ auf und ber 
ruft ſich darauf, daß der Danziger Senat in 
dieſer Hinſicht am 19. Januar eine klare Ver⸗ 
pflichtung abgegeben habe. Weiter wird Be⸗ 
zug genommen auf die am 5. Januar vorge⸗ 
nommene Verlängerung des Abkommens 
über die Ausnutzung des Danziger Hafens, 
die die Zuſammenarbeit zwiſchen dem pol⸗ 
niſchen Hinterland und dem Gdingener Hafen 
einerſeits und dem Danziger Hafen anderer⸗ 
feits geregelt habe. Die jetzt beginnenden Ber: 
handlungen müßten, ſo heißt es weiter, dem 
polniſchen Element eine freie und ungehin⸗ 
derte Tätigkeit auf dem Gebiete Danzigs ge⸗ 
währleiſten, wodurch der Hafenverkehr in 
Danzig gefördert werden würde und wodurch 
auch eine Verbeſſerung Dr die Lebenshal⸗ 
nn der Danziger Bevölkerung fih ergeben 
würde. 


Dieſem Artikel der Polniſchen Politiſchen 
Information und der darin enthaltenen 
Miſchung von Wünſchen, Andeutungen und 
halben Verſprechungen ſtellt das national- 
ſozialiſtiſche Gauorgan „Der Danziger Vor⸗ 
poſten“ den Standpunkt Danzigs gegenüber: 
„In dem Protokoll vom 19. Januar hat Dan- 
zig ſich bereit erklärt, auf den Wunſch Polens 
in ed über die Lage der polni⸗ 
ſchen Minderheit in Danzig einzutreten. Eine 
andere Verpflichtung über die Rechte Polens 
und ſeiner Bevölkerung in Danzig iſt die 
Danziger Regierung nicht eingegangen.“ 
Wenn die Polniſche Politiſche Information 
erklärt, daß fih die polniſchen Forderungen 


j ver u bereiten, die mit der 


„auf den verpflichtenden Redtsitand ſtützen“. 
dürften die jetzt beginnenden Verhandlungen 
ſich nicht ſchwierig geſtalten, da auch Danzig 
in bezug auf die polniſche Minderheit ſich 
ſtets an die verpflichtenden Verträge gehalten 
hat und auch in Zukunft halten wird. Eine 
Regelung aber, die über dieſen Rechteſtand 
hinausgeht, dürfte wohl kaum in Grage 
kommen, da die bisherigen Abkommen u. E. 
und wie die bisherige Praxis bewieſen hat, 
für den Schutz der polniſchen Minderheit in 
Danzig vollſtändig ausreicht.“ Der „Vor⸗ 
poſten“ weiſt dann auf den merkwürdigen 
Umſtand hin, daß die Agentur des polniſchen 
Außenminiſters die Verlän N des 
Hafenabkommens mit dem polnischen unſch 
nach der d ee einer freien und 
undehinderten Tätigkeit des polniſchen Ele⸗ 
ments in Danzig verbindet. Die Art, in der 


Er mäßigte Kuren 
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der Artikel der Polnischen Politischen Infor 
mation die betreffenden Sätze in Zuſammen⸗ 
hang bringe, laſſe es jo ſcheinen, als erwarte 
man polniſcherſeits für die Verlängerung 
des Hafenabkommens nun eine Neugeſtal⸗ 
tung und Erweiterung der Rechte der polni⸗ 
ſchen Minderheit in Danzig. Das aber würde 
eine Rückkehr qu einer alten polniſchen Prat: 
tik bedeuten, die darin beftand, f 
polniſche Verpflichtungen gegenüber Danzig 
nur dann einzuhalten, wenn Danzig dafür 
mit einer Erweiterung polniſcher politiſcher 
Rechte bezahlt. Dieſe Taktik gehöre endgültig 
der Vergangenheit an. Im übrigen äußert 
auch der „Vorpoſten“ die Anſicht, daß die 
kommenden Verhandlungen einen glatten 
und ſchnellen Verlauf nehmen werden, da die 
Grundlagen, auf denen ſie ſich bewegen wer⸗ 
den, eindeutig klar find. Das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Organ betont noch einmal, daß . 
fih feiner Aufgabe völlig bewußt fei, die 
darin 1 7 Polens Tor zum Meer zu ſein. 
Es jei felbſtverſtändlich, daß Danzig nicht 
daran denke, dem polniſchen Handel auf dem 
Gebiet des Freiſtaates irgend welche . 
üllung 


dieſer Aufgabe nicht vereinbar wären. 
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Gundͤhi jüngſter Kandidat 
für den Itledene nobelpteis? 
London, 5. April. 


Eine aus Oslo kommende Nachricht, daß 
Mahatma Gandhi als Kandidat für den ſoge⸗ 
nannten Nobel⸗Friedenspreis aufgeſtellt mor- 
den iſt, hat in England peinliches Erſtaunen 
hervorgerufen. So hat ein engliſches Blatt 
feſtgeſtellt, daß Gandhis hauptſächlicher Bei- 
trag zum Frieden die Anzettelung von Un⸗ 
ruhen in Indien geweſen ſei. Das Blatt wies 
in dieſem Zuſammenhang auf die Proteſt⸗ 
bewegung in Indien gegen die neue Ver⸗ 
faſſung hin und erklärte, Gandhi jei es, der 
den Generalſtreik in Indien ausgerufen habe. 


Reuter zufolge iſt der Vorſchlag von einer 
Organiſation erfolgt, die ſich „Freunde In⸗ 
diens“ nennt. Die Vermittlung habe ein 
linksſtehender Politiker übernommen. deffen 
Name nicht genannt wird. Von anderer Seite 
verlautet hierzu, daß dieſe Kandidatur bei 
einigen kleinen Nationen auf Wohlwollen 
geſtoßen fei. 

Man muß ſich immer wieder wundern, ſo 
ichreibt das DNB, mit welch fataler Geſchick⸗ 
lichkeit gewiſſe Kreiſe in Norwegen es ver⸗ 
tehen, die Großmächte vor den Kopf zu 
toßen unter Benutzung von Inſtitutionen, 
die angeblich der Förderung des Friedens 
unter den Völkern dienen doien, Die engli- 
ſchen Kreiſen, die ſeinerzeit Deutſchlands Stel 
lungnahme bei der Zuteilung des Nobelprei⸗ 
jes an den Landesverräter Oſſietzky nicht ver- 


ſtehen konnten, dürften jetzt wohl nachträgli 
für die Di en eane iga Be 
aufbringen. 


Schwere Kämpfe an der 
Baslen tont 


Küſtenſtraße Santander — Bilbao bombardiert 
Salamanca, 5. April. 


Die in Salamanca eingelaufenen Nachrichten 
non der Baskenfront beſagen, daß die natio⸗ 
nalen Truppen ſtellenweiſe zwei Kilometer über 
das am Sonntag erreichte Ziel vorgedrungen 
ſeien. An allen Frontabſchnitten wird wieder 
ſeit Morgengrauen gekämpft. Die Artillerie 
hält die bolſchewiſtiſchen Schützengräben unter 


Feuer. Die Flieger belegten aus niedriger 
Höhe die bolſchewiſtiſchen Stellungen, die 
Truppenanſammlungen ſowie die Gibar, Du⸗ 
tango und Bilbao verbindenden Landſtraßen 
mit Bomben. Nationale Kriegsſchiffe bombar⸗ 
dierten die Küſtenſtraße Santander — Bilbao, 
die teilweiſe für den Verkehr unbrauchbar ge- 
macht wurde. Die E Behörden orde 
neten angeſichts des Ernſtes der Lage an, daß 
die Zivilbevölkerung Durango und Eibar zu 
räumen habe. 


Eine lächerliche 
und enimuligende Tragödie 


Das Doppelſpiel Frankreichs in der Nicht: 
deinmiſchungsfrage 


Nom, 5. April. 


Die italieniſche Preſſe berichtet laufend, auf 
Grund der Enthüllungen franzöſiſcher und an⸗ 
derer ausländiſcher Blätter über die Material- 
und Freiwilligentransporte. die trotz des Nicht⸗ 
einmiſchungsabkommens fortgeſetzt nach Sowjet⸗ 
ſpanien gehen. Das halbamtliche „Giornale 
d'Italia“ nimmt am Montag nochmals grund⸗ 
ſäßzlich zu dieſer Tatſache Stellung und erklärt 
dabei mit aller Beſtimmtheit, es gebe nur ein 
Dilemma: 


Entweder man führe die Kontrolle d 

oder man laſſe fie fallen. Eine Kontrolle 
auf dem Papier ober mit ſchönen Nebens- 
arten jei zwecklos, denn fie wirke bei dieſer 
Tragödie nur lächerlich und entmutigend. 


Das Blatt veröffentlicht zugleich eine ausführ⸗ 
liche Liſte von Lieferungen an die ſpaniſchen 
Bolſchewiſten und gibt ſeinem Erſtaunen dar- 
über Ausdruck. daß angeſichts dieſer unbeſtreit⸗ 
baren Lieferungen die franzöſiſche Vollsfront⸗ 
preſſe, deren gefährliches Handwerk allerdings 
von jeher die Verleumdung ſei, immer noch den 
Mut habe, Italien und Deutſchland mit Bar- 
würfen zu überhäufen. 


Der Pariſer Korreſpondent der „Tribung“ 
erklärt unter Bezugnahme auf das gerade mies 
der in den letzten Tagen in der franzöſiſchen 
Preſſe ſelbſt veröffentlichte erdrückende Be- 
laſtungsmaterial, daß die „tragiſche Farce“ der 
franzöſiſchen Neutralität genau ſo fortgeſetzt 
werde, wie es die franzöſiſche Volksfront in 
Uebereinſtimmung mit den Moskauer Befehlen 
beſchloſſen habe. i 8 a 
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1 „Berichärfung des Gegenſatzes 


Japan Jowjelrußland“ 
Eine Rede des japanischen Kriegsminiſters 


Tokio, 6. April. 

Bei der diesjährigen Beſprechung aller Divi⸗ 
ſionskommandeure hielt Kriegsminiſter Su⸗ 
giama eine Rede. Die innen- und außen⸗ 
politiſche Lage Japans, ſo erklärte er, ſei ernſt. 
Beſonders gegenüber Somjetrußland ſpitze ſich 
die Lage immer mehr zu. Leider erkenne das 
Volk den Ernſt der Lage nicht richtig. Der 
Kriegsminiſter ſtellte ſodann feſt, daß die 
Diſziplin und der gute Ruf des Heeres im 
Volke wiederhergeſtellt feien, nachdem die radi- 
kalen Einflüſſe beſeitigt ſeien. Letztere ſeien 
ein Teil der Urſache des Februar ⸗Aufſtandes 
geweſen. Das neue Heeresprogramm ſei aus⸗ 
drücklich mit der Abſicht aufgeſtellt worden, der 
„poſitinen Heerespolitik der Sowjetunion zu be⸗ 
gegnen“. Es müſſe ein Ausgleich der Rijtun- 
gen mit Moskau hergeſtellt werden, um von 
vornherein einer Kriegsdrohung aus reichende 
Kräfte entgegenzuſtellen. 


Japan baut giganliſche 
Schlachiſchiffe 


; Paris, 5. April. 
„Paris Soir“ will über das Flottenbau- 
programm der verſchiedenen Mächte aus gue 
Far I Quelle erfahren haben, daß Japan 
bereits einen 45 000 Tonnen⸗Schlachtkreuzer 
in Bau habe und demnächſt einen zweiten von 
46—47 000 Tonnen auf Kiel legen werde. 
Beide Schiffe würden mit 40,6. Zentimeter 
itzen ausgerüſtet, die zu je drei in vier 
Geſchüßtürmen untergebracht würden. Dis 
G indigkeit dieſer Kreuzer belaufe ſich auf 
31 bis 32 Knoten. Mittels beſonderer Bat 
methode werde die Bauzeit böchſtens 3%) 
Jahre in Anſpruch nehmen. 


Teilung Paläſtinas geplaul! 


In einen jüdilhen und einen arabischen Teil 
London, 5. April. 
Der politiſche Korreſpondent der „Morning 
Poft! vermutet, daß die Paläſtinalommiſſion 
eine Teilung Paläſtinas in einen jüdiſchen und 
einen arabiſchen Teil vorſchlagen wird. Dadurch 
würde Paläſtina aufhören, britiſches Mandat 
zu fein. Der jüdiſche Teil Paläſtinas würde ein 
fih ſelbſt regierendes Dominion im Empire wer _ 
den. Es würde in den Völkerbund aufgenom⸗ 
men werden. Der arabiſche Teil würde unter 
die Herrſchaft des Emirs von Transfordanien 
tommen, Auch die Araber könnten einen Sir 
in Genf erhalten. ; 


Brüden — hallen 88 Häfen 


Durch die unerhörten Erforderniſſe des Bera 
tebra von Menjen und Gütern ſpielen in 
Deutſchland die Verkehrswege und ⸗mittel eine 
weſentlich andere Rolle wie früher, mitunter 
die Hauptrolle. Der Wille zur künſtleriſchen 
Geſtaltung und Einpaſſung in den Landſchafts⸗ 
charakter tritt bei den neuen deutſchen Berlehrs- 
bauwerken immer mehr hervor und rückt die 
Erfüllung der immer wieder erhobenen Forde⸗ 
rung der einheitlichen Geſtaltung in greifbare 
Nähe. Wie weit ſich das bereits ausgewirkt hat, 
ift überall erſichtlich, wird aber noch deutlicher 
werden, wenn die mitgeformte landschaftliche 
Geſtaltung nach einigen Jahren Natur gewor⸗ 
den ijt und die neuen Verkehrsanlagen in ihrer 
Geſamtheit ſich mit der Umgebung verſchmolzen 


haben. 

Ein derartiger Geiſt der Gemeinſchaftsarbeit 
wird jetzt und in Zukunft Werke erſtehen laſſen, 
die von umjeren Enkeln als gute Beiſpiele gros 
ßer Kultur übernommen und anerkannt werden 
können. Man jagt zwar, die Lebensdauer der 
Stahlbrüden ift kurz und ihre Sprache in die 
Zukunft daher nicht nachhaltig; aber ſchwingt 
der Wille der Schönheit nicht von Geſchlecht zu 
Geſchlecht weiter? 

Die Deutſche Bergwerks⸗Zeitung, Tageszeitung 
für Wirtſchaft und Techn. Düſſeldorf, hat am 
4. April unter dem Motto „Brücken — Hallen — 
Häfen“ eine in vier Sprachen Geutſch, engliſch⸗ 
franzöſiſch, italieniſch) abgefaßte Sonderausgabe 
herausgebracht, die fih zur Aufgabe geſtellt hat. 
in großen Zügen ein Bild der neueſten Ent⸗ 
wicklung auf dieſen drei wichtigen Gebieten zu 
zeichnen und einen Einblick in das ſchaffende 
Deutſchland vn heute zu ermöglichen. Der eina 
leitende Artitel behandelt die Brücken vom 
Standpunkt der Schönheit aus geſehen. Der 
Verfaſſer weiſt auf die Schönheit der alten 
Steinbrücken hin und behandelt dann ausführ⸗ 
lih die neuzeitlichen deutſchen Brückenbauten. 
Der nachfolgende Artikel „Spitzenleiſtungen 
deutſchen Brückenbaues“ gibt einen guten Ueber⸗ 
blick über die Leiſtungen der deutſchen Brücken⸗ 
bau⸗Firmen in den letzten Jahren im In⸗ und 
Ausland. 

In zwei reichbebilderten Artikeln werden jo 
dann Hallenkonſtruktionen in Holz und Stahl 
eingehend behandelt. 

Den Abſchluß der Nummer bilden verſchie 
dene Aufjäge über Hafenausrüſtungen und 
Hafenbanmaterialien- 
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Jung und ſchön bleiben 
durch Gehen 


Nicht gelegentlich, täglich ins Freie. 


(Nachdruck verboten.) 

Das Beſtreben faſt jeder Frau geht dahin, 
ſich ihre Jugend und Schönheit möglichſt lange 
zu erhalten. Aus dieſem Wunſch der Frau 
heraus hat ſich eine ganze Induſtrie entwickelt. 
Die Frau aus beſſer ſituiertem Hauſe, die über 
ausreichend Zeit und Geld verfügt, bedient ſich 
gern der vielen kosmetiſchen Mittel, die ihr 
zur Schönheitspflege und etwaigen „Korrektur“ 
der Natur in die Hand gegeben werden. Weni⸗ 
ger gebraucht ſie die ſchlichte Frau aus dem 
Volke; ihre Anwendung verbietet meiſt ihr 
Mangel an Zeit und geldlichen Mitteln. Trotz⸗ 
dem hat ſie die Möglichkeit und auch die Pflicht, 
ihren Körper elaſtiſch und damit ihre Jugend 
und Schönheit zu erhalten, ohne einen Groſchen 
Geld dafür auszugeben. Nur eins iſt Voraus⸗ 
ſetzung: die Ueberwindung einer gewiſſen Be⸗ 
quemlichkeit. Dieſe koſtenloſe, Jugend und Schön⸗ 
heit erhaltende Medizin heißt: Gehen! 

Gehen — darunter will nicht das Spazieren⸗ 
gehen verſtanden ſein, dieſer Bummel in einer 
freien Stunde, allein oder in Begleitung, im 
letzteren Falle mit einem Schwätzchen ausge⸗ 
füllt, bei dem man ſich in ſeiner Körperhaltung 
mehr oder weniger „gehen“ läßt, das heißt 
vielmehr das Ausſchreiten in aufrechter Haltung, 
in jenem geſtrafften Gang, der Energie verrät! 
Nicht nur die Füße und Beine, ſondern der 
ganze Körper muß am rechten Gehen teilhaben. 
Kopf hoch, ſich den Wind um die Naſe und die 
Wangen wehen und die Augen in Weite ſchwei⸗ 
fen laſſen, eben ſtets auf die ſchöne Haltung 
bedacht — das gehört zum Gehen, wie wir es 
verſtanden haben wollen und das der Erhaltung 
der Jugend und Schönheit dient. 


Jungen Mädchen und Frauen in geſetzterem. 


Alter iſt dieſes Gehen gleicherweiſe dienlich. 
Nicht nur im Sommer und nicht nur an ſchö⸗ 
nen Sonnentagen, auch im Winter ſollte es täg⸗ 
lich durchgeführt werden. Ein friſcher Wind, 
ein bißchen Kälte und Schneetreiben ſchaden 
durchaus nicht, ſie dienen im Gegenteil der Ge- 
ſundheit. Man gehe einmal (im bezeichneten 
Sinne), wenn's draußen vom Himmel flockt, 


eine Stunde hinaus, und man wird mit Stau⸗ 


nen wahrnehmen, daß man nicht nur gerötete 
Wangen mit heimbringt, nicht nur einen ge⸗ 
ſegneten Appetit, ſondern auch eine wunderbare 
Friſche des Blutes und der Blutbewegung 
wahrnehmen. „Man fühlt ſich wie neugeboren,“ 
dieſes Wort kann in dieſer Beziehung mit Fug 
und Recht Anwendung finden. i 

Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß man bei un⸗ 
günſtiger Witterung entſprechend warm gekleidet 
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Alte Briefe — alte Zeit. 


Der Gegenwart leben 


(Nachdruck verboten) 


Eine oft umſtrittene Frage iſt das: Soll 
man alte Briefe aufbewahren? Manche Frau 
wird bei dieſer Frage recht nachdenklich wer⸗ 
den. Frauen hängen gerne an Erinnerungen 
und Andenken aus „früheren Zeiten“! Manch⸗ 
mal handelt es ſich auch um die letzten An⸗ 
denken an liebe Menſchen, die verſtorben 
ſind. Wie ſoll man ſich da verhalten? 

Nicht wenige Frauen flüchten ſich da in 
eine beliebte Ausrede: Ja, die Männer be⸗ 
wahren ja auch ſo viel alten Kram auf. Alte 
Geſchäftsbriefe, Rechnungen, Verträge, Brief⸗ 
wechſel aus Beruf und politiſcher Arbeit. 
Dies aber iſt ganz etwas anderes! Die Auf⸗ 
bewahrung kaufmänniſcher Aufzeichnungen 
und Urkunden wird vom Geſetz verlangt, die 
berufliche und politiſche Korreſpondenz ift 
aber mitunter — nicht immer — auch von 
einem gewiſſen hiſtoriſchen Wert. 

Anders dürfte es in den meiſten Fällen bei 
den Briefen ſein, die Frauen aufbewahren. 
Vielfach ſind es Erinnerungen an Jugend⸗ 
freundſchaften oder erſte Flirts, aber auch die 
Briefe des Mannes aus der Verlobungszeit. 
die ſie gern vor der Vernichtung ſchützen. 
Gegen das Letztere ift fait nichts zu jagen. 
obgleich der betreffende Ehemann meiſt per⸗ 
ſönlich nicht mit reſtloſer Begeiſterung an die 
himmelhoch jauchzenden Bekenntniſſe feiner 
Verlobungszeit erinnert ſein mag. Nicht daß 
er ſeine Gefühle etwa geändert hätte, aber 
Männer ſind in den Sachen eben ſo. 

Gegen harmloſe Jugendbriefe und Anden⸗ 
ken iſt auch an ſich nichts zu ſagen. Es iſt 


bringen. Ein mißverſtändlicher Ausdruck, 
eine ungeſchickte Wendung, ein einziger Satz. 
der unter vergangenen Verhältniſſen, die nie 
mehr nachzuprüfen und wiederherzuſtellen 
ſind, durchaus harmlos war, eine Redensart, 
fie alle werden oft Anlaß zu tiefſten Miß⸗ 
trauen, zu Streitigkeiten, Mißverſtändniſſen 
in der Gegenwart, manchmal zur Lawine, 
die eine Ehe zerdrücken kann! Niemals ſoll 
man ſeine Vergangenheit mit ſich herum⸗ 
ſchleppen, auch nicht in alten Briefen. Das 
alles liegt hinter einem, man liebt in der 
Gegenwart, unter glücklichen Verhältniſſen 
— und wo nicht, was können alte Briefe 
daran ändern? Beſſern können ſolche ſenti⸗ 
mentalen Erinnerungsſtücke gewiß nichts. 
Was hier von Briefen geſagt wird, gilt 
ſinngemäß auch dem Tagebuch. Welche Frau, 
die mitten in dieſem Leben und dieſer Zeit 
ſteht, wird Muße finden, lächelnd über den 


senen 


Mittwoch, 


une IHN RINKIIN Ame 


Zeilen zu ſitzen, die fie in ihrer Backfiſchzen 
ſchrieb, oder von den ſchönen oder auch bitte- 
ren vergangenen Tagen vor ihrer Che zu 
leſen? Und wenn, — ſie würde bald ſpüren, 
wie matt und verändert, oder wie :öricht 
un dumm, wie quälend fih das manchmal 
ieſt. 

Die Frau von heute braucht kein Tagebuch 
mehr zu führen, dem ſie heimlich ihre Sorgen 
oder irgend welche verquetſchten Gedanken 
und Erlebniſſe einverleibt. In einer rechten 
Ehe hat ſie genug mit Mann und Kindern zu 
erleben, zu denken, hat ſie genug zu tun mit 
den Erforderniſſen des Tages und der Zeit 
findet ſie ganz andere Möglichkeiten zur Er⸗ 
holung und Erhebung als — das Tagebuch 
Sie hat Gelegenheit genug, Gedankenaus⸗ 
tauſch zu pflegen, ihre Sorgen und Nöte 
ſeien ſie groß oder klein, anzuvertrauen. Nich 
totem Papier, auf das ſie mit lila Tinte 
malt — ſondern durch das lebendige und 
vertrauensvolle Wort an den Mann, der ihr 
am nächſten ſteht, an ihren Gatten! 

Denn nicht in alten Briefen und Tage 
büchern iſt das Leben einer Frau, ſondern 
in der Gegenwart in ihrer Familie! 


Kleine Anmerkungen 


zur 


Sehr beliebt als Kleiderſtoffe ſind Streifen⸗ 
muſter; die Streifen ſind ganz ſchmal und die 
Zwiſchenräume breit. Beſonders viel trägt 
man Blau oder Schwarz mit hellgrauen oder 
weißen Streifen, auch Grau mit weißen Strei⸗ 
fen oder Braun mit beigefarbenen Streifen. 
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ift und auch widerſtandsfähiges. Näſſe undurch I ° 


läſſiges Schuhwerk an den Füßen trägt. Doch 


mijjen die Kleider loſe fiken; fie hemmen im \ 


anderen Falle den Blutkreislauf, mindern die 
Hautatmung weſentlich herab und ſtören ſo das 
allgemeine Wohlbefinden, anſtatt es zu fördern. 

Nicht unweſentlich iſt das richtige, tiefe 
Atmen. Man verweile dann und wann und 
ſauge die Lungen kräftig voll Luft. Der Groß⸗ 
ſtädter iſt darin oft ſehr nachläſſig und bequem. 
Das rächt ſich natürlich im Laufe der Jahre. 
Atemübungen, des Morgens am geöffneten 
Fenſter nur wenige Minuten ausgeführt, unter⸗ 
ſtützen weſentlich den geſundheitlichen, die Ju⸗ 
gend und Schönheit erhaltenden Wert des täg⸗ 
lichen Gehens. 

Mag eine vielbeſchäftigte Hausfrau und 
Mutter ſonſt keine Zeit zur Schönheitspflege 
haben, eine Stunde Zeit für das tägliche Gehen 
erübrigt fie immer. Wo ein Wille ift, findet 
ſich auch hier ein Weg. Sie wird ſchon nach 
kurzer Zeit bemerken, wie gut ihr die tägliche 
Stunde des Gehens bekommt. Sie iſt tatſächlich 
ein Jungbunnen, ein Elixier der Schönheit, 
das nichts koſtet. : i 

— — 


welche Frau hätte nicht Freude 


an ſchönen Vorhängen, die dem Raume, fei es 
das Schlafzimmer, das Speiſezimmer oder der 
Salon, erſt ſo richtig das warme, anheimelnde 
Gefühl der Geborgenheit geben. Prachtvolle 


Häkelſtores in neuer Muſterung und Technik 


zeigt Ihnen nun das März⸗Heft der „Wiener 
Handarbeit“, der bekannten öſterreichiſchen Mo: 
natsſchrift für Nadelkunſt. Dasſelbe Heft bringt 
auch ſchöne Platten für Paradekiſſen in Häkel⸗ 
oder Netzarbeit und, wie immer, duftige Hand⸗ 
arbeiten in Häfel-, Tüll⸗ und Applikationsarbeit, 
dazu farbige Gedecke zur Teeſtunde, Geſticktes 
und Geſtricktes in Dirndl, Herren⸗ und Damen⸗ 
Pullover, Sport⸗ und Trachtenweſten ujm., die 
beliebte Schulecke gibt Anregungen für prak⸗ 
tiſche und Spielarbeiten, und der Unterhaltungs⸗ 
teil bringt neben Intereſſantem aus der Grapho⸗ 
logie und der Kosmetik gute Rezepte aus der 
Wiener Küche und eine kleine Frühlingserzäh⸗ 
lung aus der Feder von Margarete Seemann. 
Das März⸗Heft iſt auch einzeln überall oder 
durch den Verlag. Wien V, Schloßgaſſe 21, cr- 
hältlich. Preis 1.50 3]. j 


Die Frühjahrsmode ; 
Flottes Koſtüm in Grau mit weinrotem Kragen und roten Knöpfen. — Das nachmittägliche 
Koſtüm zeigt dunkel getönte Stickerei. — Dreiviertellanger Seidenmantel über dem vorn 


glockigen Kleid. — 


Der jugendliche Bolero zum hochgeführten Rock bedeckt ein Pliſſeeblüs⸗ 


chen. — Imprimekleid mit pliſſiertem Rod und gleichen Aermeln. — Zum dunkleren weich ge⸗ 
zogenen Kleid gibt weiße Wäſche ſpitze einen neuartigen Schmuck. 


TRAM 


Geſchmackſache ob man ſich immer wieder 
in Zeiten zurückverſetzen mag, die nun ein⸗ 


mal vergangen E yerd jo ſchön fie auch ſonſt 


waren. Unſere Zeit mit ihren Menſchen hat 
es gelernt, vorwärts zu marſchieren und vor⸗ 
wärts zu ſehen! Wir meinen, auch die Frau 
ſollte ihr Herz nicht allzu ſehr an Vergange⸗ 
nes hängen, ſondern mehr den Blick in ie 
Gegenwart und die Zukunft richten! Daher 
iſt es beſſer, ſolche Briefe zu vernichten, falls 


nicht beſondere wirkliche Gründe der Pietät 


vorliegen, oder falls es ſich nicht um Briefe 
und Dokumente handelt, die für die Familien⸗ 


geichiehte wirklich von Wichtigkeit find. In 


eſem Falle rechtfertigt ſich die Aufbewah⸗ 
rung natürlich ohne Weiteres. 


1 8 aber 22 ift- 
die Aufbewahrung von alten Qie riefen — 
anderer! Gewiß, jedes Menſchenherz macht 


einmal ſeine Stürme und Kämpfe durch. 
ehe es den richtigen Partner für die Ehe fin⸗ 
det. Warum aber die ſchriftlichen Erinnerun⸗ 
gen an dergleichen Zeiten und Menſchen im⸗ 
mer noch aufbewahren? Es iſt falſch verſtan⸗ 
dene und — gefährliche Sentimentalität. 
Man ſoll nichts Neues beginnen damit, da 

man alte Reſte mitſchleppt! Sie gehören in 
das Feuer! a 
Sicher ift, daß dergleichen alte Briefe ſchon 
unermeßliches Unheil angerichtet haben. Sie 
brauchen gar nicht einmal „ zu 
offenbaren. Es genügt ja ſchon, daß es ſo 
ſcheint, um ein Unglück ins Rollen zu 


Mit Rat und Tat 


\ Kartoſſelwaſſer als Putzmittel 

Die wenigſten Hausfrauen wiſſen, welch vor⸗ 
zügliches Putzmittel ihnen im Kartoffelwaſſer 
gegeben iſt. Silberne Gegenſtände, plattierte 
Waren, Neuſilber, gravierte und ziſelierte Dinge 
werden ausgezeichnet gereinigt und geputzt 
durch Abreibung mit dem abgegoſſenen Waſſer 
von gelochten Kartoffeln, und zwar ohne An⸗ 
wendung von Putzpulver. Reiben mit alten 
Leinenſtücken genügt völlig. Altes verſäuertes 
ee dient zum Putzen kupferner 

efer r 


Schaum auf der Fleiſchbrühe 

Der Schaum auf der Fleiſchbrühe, wenn die 
letztere ins Kochen gerät, wird von manchen 
Hausfrauen als eine Art Schmutz angeſehen 
und abgeſchöpft. Das iſt aber verkehrt, denn es 
handelt ſich hier um wertvolles Eiweiß, das erſt 
in der Flüſſigkeit gelöſt war, durch die höhere 
Wärme jedoch nachträglich ausgeſchieden wurde. 
Namentlich wenn das Fleiſch mit kaltem Waller 
beigeſetzt wird, enthält es, ſobald es ins Kochen 
gerät, viel von ſolchem gelöſten Eiweiß. bildet 
ſomit viel Schaum. Man rühre den Schaum, 
ſobald er entſteht, unter die Suppe, und er ver⸗ 
ſchwindet bald 


während Spitzenkleider 


Frühjahrsmode 


Dieſe Stoffe werden ſowohl für Kleider, als 
auch für Mäntel und Koſtüme verarbeitet. Auch 
geſtreifte Bluſenſtoffe ſind ſehr hübſch; bei der 
Zuſammenſtellung von Rock und Bluſe muß 
man aber darauf achten, daß man eine geſtreifte 
Bluſe immer nur zu einem einfarbigen Rod 
tragen darf, während zum geſtreiften Nock die 
einfarbige Bluſe gehört. Auch darf man nie⸗ 
mals Streifen⸗ und Punkt⸗ oder andere Muſter 
zuſammenſtellen. Es darf immer nur eines der 
beiden Teile gemuſtert fein, entweder der Nock 
oder die Bluſe! 


Mäntel und Röcke find im allgemeinen kürzen 
als im Winter; wer aber nicht ſehr ſchlank ift, 


tut beffer, doch etwas längere Kleider zu tras 


gen, weil die Geſtalt dadurch ſchlanker wirkt. 


Sehr viel werden gemuſterte Jacken, alſo aus 
geſtreiften oder karierten Stoffen, zu einfar« 
bigen Röcken angezogen und umgekehrt. Es Hi 
zweckmäßig, fih zu einer Jacke zwei Röcke an- 
zuſchaffen, einen glatten und einen gemuſterten. 
denn die Röcke nutzen ſich ſchneller ab als die 
Jacke, und es verlängert die Lebensdauer eines 
Koſtüms beträchtlich, wenn man diefje Möglich“ 
keit der zwei Röcke wählt. 


Was die Hutfrage betrifft, ſo ſoll man die 
vorjährigen Stroh⸗ oder Filzhüte heraus⸗ 
ſuchen. Man kann, wenn man nicht gar zu un⸗ 
geſchickt iſt, oft ſelber mit ein paar Stichen oder 


Schnitten einen älteren Hut moderniſteren, jo 


daß er wie neu ausſieht. Vorausgeſetzt, daß er 


in der Farbe zu dem neuen Frühjahrskoſtüm 


oder Mantel paßt. Als Garnitur nimmt man 
Samt⸗ oder Ripsband; aber auch Strohborten 
ſehen auf Filzhüten oft ſehr hübſch aus, wie ja 
überhaupt die Zuſammenſtellung von Stroh und 
gils gefällig ijt, beſonders für die Uebergangs⸗ 
zeit. 


Auch die im Winter ſo beliebten Spitzen⸗ 
kleider werden im Sommer viel getragen wer⸗ 
den, vor allem als Teekleider. Auch wird man 
fie, wenn fie als Jackenkleider gearbeitet find, 
auf der Straße tragen. Spitzenbluſen find be⸗ 
liebt für alle eleganten Koſtüme. Elfenbein⸗ 
und Holztöne werden für Bluſen bevorzugt. 
beſonders gern in 
Braun und Schwarz getragen werden. 


Eine Modefarbe find verſchiedene rote Schat- 


tierungen, wie Tomatenrot oder ein dunkles 


Weinrot. 
ſehen. 


Auch Kupfertöne wird man viel 
Aber dieſe roten Schatti 


ſehr vorſichtig ſein. Wer nicht ſehr viele Klei⸗ 
der beſitzt, ſoll ſich lieber nicht für eine ſo auf⸗ 
fallende Farbe entſcheiden, ſondern ſich mehr an 
das üblichere halten. 


auch in dieſem Frühjahr Grün und Braun. Für 
Koſtüme wählt man oft ein dunkles Stahlblau 


das für blauäugige Frauen beſonders kleidſam 
iſt. Tiefdunkelblaue Koſtüme ſehen vornehm 


und elegant aus und haben den großen Vorzug, 
ſolches Koftüm tatſächlich auftragen kann. Des- 


guten Stoff wählen und es von einem ſehr 
guten Schneider arbeiten laſſen, denn es iſt eine 
Anſchaffung, von der man lange Nutzen hat. 
Bei den auffallenderen und modiſcheren Klei⸗ 
dungsſtücken kann man ſchon etwas weniger 
haltbare Ware kaufen, weil man ſie ja doch nicht 
allzu lange trägt. 

Schuhe, Strümpfe, Handſchuhe und Taſche 
ſollen in Farbe und Stil zum Kleide paſſen, 
wenn eine Frau, die etwas auf ihr Ausſehen 


gibt, ſich wirklich wohlfühlen ſoll. D. M 


7. April 1937 


erungen ſtehen 
nicht allen Frauen, und man ſoll in der Wahl 
Eine gern getragene Zuſammenſtellung ift 


daß fie niemals auffallen, jo daß man alſo ein 
halb jol man für ein dunkelblaues Koſtüm fehi | 
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Mittwoch, den 7. April 1937 


und Land 


* - 
Stadt Pofen 
Dienstag, den 6. April 
Mittwoch: Sonnenaufgang 5.17, Sonnen- 


untergang 18.35; Mondaufgang 2.54, Mond- 
ıntergang 12.46. 
Waſſerſtand der Warthe am 6. April — 2,32 


gegen + 2,38 Meter am Vortage. 

Wetter vorherſage für Mittwoch, den 7. April: 
Morgens noch ſtellenweiſe neblig trübe, im 
Laufe des Tages bewölkt; zunehmende Erwür⸗ 
mung; ſchwache, meiſt öſtliche Winde. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


. 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Jeitanſager 07. 


Deutſche Bühne poſen 


Am Sonntag, dem 11., und Mittwoch, dem 
14. April, werden die einaktigen Luſtſpiele 
„Der eingebildete Kranke“ und „Der zerbrochene 
Krug“ gegeben. 


Teatr Wielki 


Dienstag: Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Kadettenliebe“ 
Donnerstag: „Carmen“ (Gaſtſpiel Conchita 
Velazques) 
Freitag: „Maria“ 
Kinos: 
Apollo: „Die Kameliendame“ (Engl.) 
Metropolis: „Die Kameliendame“ (Engl.) 
Skinks: „Zwei Hannchen“ (Poln.) 
Slonce: „Stradivari“ (Deutſch) 
Wilſona: „Walzerkrieg“ (Deutſch) 


Pojener Jubilatewoche 


Die ſchon feit vielen Jahrzehnten traditionell 
gewordene Jubilatemoche mit ihren verſchie⸗ 
denen kirchlichen Tagungen ſoll auch in dieſem 
Jahre in der Woche nach dem Sonntag Jubi⸗ 
late, d. h. vom 19. bis 21. April, wieder durch⸗ 
geführt werden. Im Mittelpunkt ſtehen wiſſen⸗ 
ſchaftliche theologiſche Vorleſungen, die Prof. 
D. Girgenſohn aus Riga übernommen hat. 
Auf der üblichen Tagung der Miſſionskonferenz 
ſpricht Miſſionsinſpektor Wilde, der außerdem 
auch an einem für die Gemeinden der Stadt 
Poſen beſtimmten Gemeindeabend in der St. 
Paulikirche einen Vortrag halten wird. Auch 
der Landesverband für Innere Miſſion und der 
Verein für Landmiſſion haben ihre Beratungen 
in den Rahmen der Jubilatewoche eingeſchal⸗ 
tet. Eingeladen ſind dazu nicht nur die Pfar⸗ 
rer, ſondern auch alle ſonſtigen Perſönlichkeiten, 
die verantwortlich in der kirchlichen Arbeit 


ſtehen. pz. 
Deutihe Bühne Vojen 


Am Sonntag, dem 11., und Mittwoch, dem 
14. April, abends 8 Uhr finden die letzten Vor⸗ 
ſtellungen der Spielzeit 1986/37 ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangen die beiden klaſſiſchen Luſt⸗ 
ſpiele „Der eingebildete Kranke“ von Molière 
und „Der zerbrochene Krug“ von Heinrich von 
Kleiſt. Der Kartenvorverkauf beginnt am 
Freitag, dem 9. April, in der Evangeliſchen 
Vereins buchhandlung. 


Tanzabend Harald Ureutzberg 


Im hieſigen „Großen Theater“ vollzog ſich 
sor fait ausverkauftem Haufe — wobei das 
Deutſchtum außerordentlich ſtark vertreten 
war — ein ganz bedeutendes künſtleriſches Ereig⸗ 
nis: Der einen unbeſtrittenen, internationalen 
Ruf genießende Meiſter der Tanzkunſt, Herr 
Harald Kreutzberg, zeigte in Poſen erſt⸗ 
malig ſein einzigartiges Können. Neben einem 
genialen muſikaliſchen Hineinfühlen und einem 
ſchwer zu überbietenden rhythmiſchen Wechſel⸗ 
ſpiel war es vor allen Dingen das von höchſter 
Vollendung getragene individuelle Ge- 
ſtalten, das die einzelnen Tanznummern zu 
Eigenſchöpfungen von hochwertigſter Ausge⸗ 
glichenheit formte. Das Publikum ging völlig 
in dieſen hier bisher noch nicht gekannten 
tänzeriſchen Leiſtungen auf und bereitete dem 
berühmten Gaſt von Nummer zu Nummer ſich 
ſteigernde Ovationen. Wir werden auf dieſen 
Kunſtgenuß noch eingehender zurückkommen. 


verein deutſcher Angeſtellter 


Der Heimabend in dieſer Woche muß aus⸗ 
fallen. Das Thema der kommenden Woche wird 
noch bekanntgegeben. 


Gtoßprozeß in Oſtrowo 

fk. Die Sucht nach Ruhm ſoll es geweſen fein, 
die den kleinen unbekannten Schuhmacher 
Tlacz aus dem nahegelegenen Wyſocko veran⸗ 
laßte, Leiſten und Hammer beiſeite zu legen. 
Er wurde Heilkünſtler und verſtand es, ſich Zu- 
lauf zu verſchaffen. Bald lief das Gerücht um, 
er ſtehe mit dem Teufel im Bunde. Ganz wie 


es feine Beſucher, zu denen nicht nur einfache 


Das erſte Austauſchkonzert 


Einem Bericht der Lodzer „Freien Preſſe“ 
über das am Sonntag in Lodz ſtattgefundene 
Konzert der Bachvereine Poſen und Brom- 
berg entnehmen wir folgendes: 

Die Gäſte aus Weſtpolen waren am Sonn- 
abend auf dem Kaliſcher Bahnhof angekommen 
und in einem Sonderzug der Straßenbahn ſofort 
in die St. Matthäikirche gebracht worden, wo 
eine kurze Probe ſtattfand Darauf bezogen die 
Gäſte ihre Privatquartiere Am Sonntag 
mittag fand eine weitere Probe in der Kirche 
ſtatt. 

Nach dem Konzert, das den Erſchienenen zu 
einem tiefen Erlebnis geworden iſt, begaben ſich 
die Gäſte in das Heim des Kirchengeſangvereins 
der St. Johannisgemeinde und nahmen dort in 
Geſellſchaft zahlreicher Lodzer Damen und 
Herren gemeinſam ein einfaches Abendeſſen ein. 

Schriftleiter Horſt Markgraf bgrüßte die 
Volksgenoſſen und dankte ihnen für das große 
Erlebnis, das ſie den Lodzer Deutſchen geſchenkt 
hatten. Im Namen des Bachvereins Poſen gab 
Direktor Hugo Boehmer ſeiner Freude über 
das Zuſtandekommen des erſten Konzerts Aus- 
druck. Er wies auf die hohen Werte ſolcher 
Veranſtaltungen und der Pflege Bachſcher Muſik 
im allgemeinen hin und äußerte den Wunſch 
und die Hoffnung, einmal mit Deutſchen aus 
Mittelpolen zuſammen ein Bachfeſt zu feiern. 

Für die Gäſte aus Bromberg ſprach Schrift— 
leiter Mag. Arno Stroeſe der den herzlichen 
Dank aller Reiſeteilnehmer ausſprach und die 
anweſenden Lodzer Deutſchen bat, dieſen Dank 
in jedes einzelne Haus hineinzutragen, das 
einen der Gäſte aufgenommen habe. 

Das Beiſammenſein, das durch eine ſehr herz- 
liche Stimmung ausgezeichnet war, war für die 
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Bromberger Gäſte, die ſchon um 22.35 Uhr die 
Rückfahrt antreten mußten, allzu ſchnell vorüber. 
Um 12 Uhr ſchlug dann auch die Abſchieds⸗ 
ſtunde für die Poſener und Liſſaer Bachſänger. 
Der Abſchied war auch hier nicht minder herz⸗ 
lich, und die Rufe „Auf baldiges Wiederſehen“ 
entſprangen einem ehrlichen Wunſch, friſch ge⸗ 
knüpfte Bande zu feſtigen. 

Nachdem das Blatt über das Konzert ſelbſt 
ſeinen Referenten, der die Grundbedingungen 
für eine erfolgreiche Populariſierung guter 
Muſik in der Lodzer deutſchen Geſellſchaft be⸗ 
handelt, hat ſprechen laſſen, bringt es folgenden 
Schluß: „Die Bachvereine aus Poſen und Brom⸗ 
berg haben es am Sonntag bewieſen, daß ſie 
unter Leitung ihres Dirigenten Georg Jae⸗ 
deke berufen find, der hohen Kunft Bachs zu 
dienen. Die Präziſion in der Ausführung auch 
komplizierter Stimmenführung, die ſich niemals 
verlierende Ausgeglichenheit, verraten gründ⸗ 
liche und verſtändnisvolle Vorarbeit. Das Baß⸗ 
Solo des Herrn Hugo Boehmer verdient eben⸗ 
falls höchſte Anerkennung. Die Vorträge er⸗ 
reichten in dem tadelloſen Zuſammenwirken zwi⸗ 
ſchen Orcheſter, Chören und Orgel eine künſtle⸗ 
riſche Höhe, wie wir ſie ſelten in Lodz beob⸗ 
achten konnten. Die aufmerkſame Orgelbeglei⸗ 
tung des Herrn Lic. Karl Schultz muß be⸗ 
ſonders erwähnt werden. Herrn Georg Jaedeke 
lernten wir in ſeiner Ausführung der Paſſa⸗ 
caglia und Doppelfuge C-Moll in der Tat als 
einen der beſten in Polen anſäſſigen Orgel⸗ 
Virtuoſen kennen.“ i 

Wie ihon früher darauf hingewieſen wurde, 
wird ſich nun in nächſter Zeit eine Abordnung 
Lodzer Männerchöre nach Bromberg und 
Thorn begeben, um dort ihre Kunſt zu zeigen. 


Deutſche Eltern! 


Vergeßt nicht die Schulanmeldung Eurer Kinder 


Wir verweiſen auf unſere Ausgaben Nr. 75 und 76, die genaue 
Anweiſungen darüber enthalten 


Menſchen des flachen Landes, ſondern auch ge- 
achtete Bürger Oſtrowos zählten, verlangten, 
war er bald Heilkünſtler, Hellſeher, Zauberer, 
Viehbeſchwörer uſw. Weit über die Grenzen 
des Kreiſes drang ſein Ruf, und leicht „ver— 
diente“ er immer mehr und mehr Geld. 

Doch eine Sünde folgt der anderen nach. Er 
gab ſich mit dieſen Betrügereien nicht zufrie⸗ 
den, ſondern ſetzte den Weg auf der ſchiefen 
Ebene fort. So mußten fih die Oſtrowoer Ge- 
richte in dieſem Jahre bereits mehrmals mit 
ihm und ſeinem Anhang beſchäftigen. Dem 
Betruge folgte bald der Diebſtahl, dieſem der 
Einbruch, dann ein Ueberfall, der Raub und 
nun ſchließlich der Mord. 

Am Mittwoch haben ſich Jan Tkacz, ſein Hel⸗ 
fershelfer und Freund Sylweſter Ludzinſti, 
beide aus Klein Wyſoclo, Idzi Ludzinſki aus 
Pruslin und Staniflaw Sobieraj aus Klein 


Aus Poien und Pommerellen 


Liſſa 

k. Familienabend im „Verein für Geflügel⸗ 
zucht und Vogelſchutz“. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag abend fand im Hotel Foeſt ein Familien⸗ 
abend des „Vereins für Geflügelzucht und 
Vogelſchutz“ ſtatt, zu dem Mitglieder und Gäſte 
in recht anſehnlicher Zahl erſchienen waren. 
Zu den Klängen eines guten Tanzorcheſters 
wurde nach der langen Faſtenzeit und dem da⸗ 
mit verbundenen Tanzverbot wieder fleißig dem 
Tanze gehuldigt, der eine angenehme Unter⸗ 
brechung durch humoriſtiſche Vorträge und ver- 
ſchiedene andere Ueberraſchungen fand. Bis in 
die frühen Morgenſtunden blieben Mitglieder 
und Gäſte in gehobener und einträchtiger 
Stimmung beiſammen und werden gern an 
dieſen Abend zurückdenken. 


Nawitſch 

— Amtsenthebung. Der Wójt der Sammel- 
gemeinde Rawitſch, Hauptmann d. R. Mieczy⸗ 
ſtaw Wojciechowſki ift vom Herrn Kreis⸗ 
ſtaroſten von ſeinem Amte ſuſpendiert worden. 
Da die eingeleitete Unterſuchung noch nicht 
abgeſchloſſen iſt. werden die Gründe für die 
Amtsenthebung nicht bekanntgegeben. 


Neutomiſchel 


an. Elternabend der Privatſchule. Am Sonn- 
tag nachmittag um 5 Uhr fand in der hieſigen 
Privatſchule ein Elternabend jtatt, der 
ſehr gut beſucht war. Die Schüler der einzel- 
nen Stufen gaben durch Gedichte, Vorträge und 
Geſang Proben ihres Könnens. Den Eltern 
war dadurch eine ſchöne Gelegenheit gegeben, 


Wyſocko wegen folgender Vergehen zu verant⸗ 
worten: Schweinediebſtahl am 18. Mai 1936 bei 
Wojciech Jezierſki in Sadowia, Schweinedieb⸗ 
ſtahl am 23. Mai 1936 bei Wawrzyniec Stawik 
in Przygodzice, weitere Schweinediebſtähle bei 
Helena Plöciennik in Wyſocko, H. Nawrocki in 
Wyſocko und Wojciech Baliſz in Parczew, Dieb⸗ 
ſtahl von drei Ballen leerer Säcke und einer 
beſtimmten Menge Kohlen aus einem Güter⸗ 
zuge auf der Strecke Przygodzice —Oſtrowo, 
Raubüberfall auf den Kreiswegebaumeiſter 
Jan Grzela aus Oſtrowo am 25. Auguſt 1936, 
wobei den Tätern 606 3l, eine Uhr und eine 
lederne Geldtaſche in die Hände fielen, Mord 
an dem Arbeitsloſen Jan Nowacki auf dem 
Wege nach Biſkupice—Dlobockie am 5. Dezem- 
ber 1936, — Wegen Hehlerei werden Teodozja 
Sobieraj und Anna Kryſiak auf der Anklage⸗ 
bank Platz nehmen. 


ſich von der Arbeit der Schule und den Fähig⸗ 
keiten und Fortſchritten ihrer Kinder zu über⸗ 
zeugen. Im Anſchluß fand eine Elternbera⸗ 
tung durch die Lehrerſchaft ſtatt. Dieſe Eltern⸗ 
zuſammenkünfte finden hier von Zeit zu Zeit 
ſtatt und ſind ſehr beliebt, da Lehrerſchaft und 
Eltern hierbei zwanglos ihre Anſichten und 
Wünſche betreffs der Schüler zum Ausdruck 
bringen können. 

an. Das Kataſteramt teilt mit, daß die Klaſſi⸗ 
fizierungsarbeiten für Böden in Kürze vol- 
endet ſind; infolgedeſſen werden Anträge auf 
Vermeſſungen ſchon jetzt entgegengenommen. 

an. Der Imkerverein ſtellt für den kommenden 
Sommer eine Prognoſe auf geringen Honig⸗ 
ertrag. Vielen Bienenwirten ſind die Völker 
durch den ſtändigen Witterungswechſel einge⸗ 
gangen. 


Bentſchen 

Æ Verſetzung. Als Richter an das hieſige 
Burggericht wurde mit dem 1. April d. J. Herr 
Aſſeſſor Kuzdowicz aus Neuſtadt an der 
Drewenz in Pommerellen verſetzt. Er hat die 
Amtsgeſchäfte bereits aufgenommen. Der bis⸗ 
her hier amtierende Richter Dziecielowſki ging 
ab 1. d. Mts, als Rechtsanwalt nach Liſſa. 


Rakwitz 

d. Generalverſammlung der Welage. Am 
letzten Sonntag fand eine Generalverſammlung 
der Welage-Ortsgruppe Rakwitz ſtatt. Der Bor- 
ſitzende teilte mit, daß vom 14. ab der Kreis 
Wollſtein vom Geſchäftsbezirk Liſſa abgezweigt 
und Neutomiſchel zugeteilt wurde. Der Vor⸗ 
jtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Zum 
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ſtellv. Vorſitzenden wurde G. Wirth gewählt. 
Der Kaſſenbericht wurde genehmigt und dem 
Vorſtande Entlaſtung erteilt. Am 3. Pfingſt⸗ 
feiertag wird die nächſte Verſammlung in Goile 
ſtattfinden. 


Wollſtein 

* Der Brotpreis wurde in Wollſtein von 
90 Groſchen auf 85 Groſchen für ein Fünf⸗ 
Pfund⸗Brot ermäßigt. 


+ Zum Gemeindevorſteher in Priment wurde 
Herr S. Wojciechowſki aus Priment einſtimmig 
gewählt. 

* Sprechſtunden in Steuerſachen. Im Monai 
April wird der Leiter des Steueramtes an fol 
genden Orten und in folgender Zeit Sprech 
ſtunden abhalten: Am Mittwoch, dem 7. April, 
im Gemeindeamt in Jablone, am Donnerstag 
dem 15. April, im Magiſtrat in Rakwitz, am 
Dienstag, dem 20. April, im Gemeindeamt in 
Priment, am Dienstag, dem 27. April, im Ge⸗ 
meindeamt in Kopnitz. An dieſen Tagen können 
fih Steuerzahler an den Leiter des Gteueramteg 
ſelbſt um Rat wenden. 

* Beſtrafte Wilddiebe. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatten fih Jan Sofczynſki, Ignac 
Ceglarek, Stan. Lok und Anton Krawezyk aus 
Neu⸗Dombrowo wegen Wilddieberei zu verant⸗ 
worten. Das Gericht fällte ein ſtrenges Urteil. 
So erhielt Sofczynſki 14 Monate Gefängnis, 
Ceglarek und Lok je 9 Monate und Krawcezyk 
3 Monate Gefängnis. Das Urteil hat beſonders 
unter den Jagdpächtern Befriedigung hervor ⸗ 
gerufen. 5 


Krotoſchin 

4 Aus dem Vereinsleben. In der hieſigen 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe trat Kürſchnermeiſter Scholz von ſei⸗ 
nem Amt als erſter Vorſitzender, das er meh⸗ 
rere Jahre bekleidet hatte, zurück. Sein Nach⸗ 
folger wurde Schmiedemeiſter Paul Sper- 
lich. — Ebenſo wurde im 1. Radfahrerverein, 
deſſen erſter Vorſitzender Herr R. Wuttke ſen. 


Die Elektrifizierungsbezirke 


in Polen 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 24 vom 31. März 
d. Is. iſt eine Verordnung des Miniſters für 
Induſtrie und Handel erſchienen, durch welche 
auf dem ganzen Gebiet Polens 17 Elektriſizie⸗ 
rungsbezirke geſchaffen werden, und zwar: der 
Bezirk Pommerellen, der Bezirk Bromberg, der 
Bezirk Poſen, der Bezirk Kaliſch, der Bezirk Lo⸗ 
wicz⸗Kujawien, der Bezirk Lodz, der Bezirk 
Warſchau, der Bezirk Czenſtochau⸗Petrikau, der 
Bezirk Radom⸗Kielce, der Bezirk Krakau, der 
Bezirk Tarnów, der Bezirk Lublin, der Bezirk 
Przemysl, der Bezirk Lemberg, der Karpathen⸗ 
Bezirk, der Bezirk Siedle und der Bezirk 
Miama Mazowiecki. : 

Der Bezirk Pommerellen umfaßt die 
Kreiſe Strasburg, Culm, Konitz. Graudenz, 
Karthaus, Berent, Löbau, den Seekreis, ferner 
die Kreiſe Stargard, Schwetz, Dirſchau, Thorn, 
Tuchel, Briefen und Rypin, ſowie die Stadt⸗ 
kreife dingen, Graudenz und Thorn. 

Dem Bezirk Bromberg gehören folgende 
Kreiſe an: Zempelburg, Bromberg, Inowroclaw, 
Mogilno, Schubin, Wirſitz und Znin, ſowie die 
Stadtkreiſe Bromberg und Inowrockaw. 

Der Bezirk Poſen umfaßt die Kreiſe Kol- 
mar, Czarnikau, Gneſen, Goſtyn, Koſten, Liſſa, 
Birnbaum, Neutomiſchel, Obornik, Poſen. Ra- 
witſch, Samter, Schrimm, Schroda, Wongrowitz., 
Wollſtein, Wreſchen, ſowie die Stadtkreiſe Gne⸗ 
ſen und Poſen. ; 


. 


t 


Leben“ ſprang eine 34jährige weibliche Berjon 


— — . — 


zurücktrat, Herr Baumeiſter Prietzel zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. 


I Verſteigerung des „Nolnik“. Am 10. Mai 
vorm. 10 Uhr werden im hieſigen Gericht die 
zur Konkursmaſſe des „Rolnit“ gehörenden 
Grundſtücke — Krotoſchin Karte 72 und 156, 
gelegen am Markt und der Benicerſtraße, be⸗ 
ſtehend aus Wohnhaus mit Nebengebäuden und 
Speicher, im Werte von 23000 31. jowie ein 
Speicher mit 3090 Quadratmeter Fläche im 
Werte von 26 500 31. — öffentlich meiſtbietend 
verſteigert. Die Ausrufspreiſe betragen 17 250 
und 19875 31. 


Gneſen 


ew. Beendigung eines Kochkurſus. Die Orts⸗ 
gruppe Gneſen der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft 
beging das Abſchlußfeſt des Kochkurſus, der 
vom 4. Januar bis 3. April 1937 in Gneſen 
ſtattfand. Bei einer gemeinſamen Kaffeetafel 
der Eltern und Teilnehmerinnen dankte Herr 
Oskar Symoſek⸗Gneſen Frl. Margarete Schmidt 
für die geleiſtete Arbeit und die prattiſchen 
Anweiſungen. Anſchließend überreichte Frau 
Tillgner jeder Schülerin ein kleines Andenken. 
Beſonderen Anklang fand die Handarbeitgaus- 
stellung. Hier fah man die ſchönſten Decken, 
Stridarbeiten und auch Flid- und Stopfarbeiten. 
Mit Vorführungen und Tanz klangen lehrreiche 
Wochen und das Abſchiedsfeſt aus. 


Mogilno 

ü. Der Wojewode im Kreiſe. Am Sonnabend 
weilte der Poſener Wojewode. Oberſt Maru- 
zewſki. im 1 Mogilno. In Begleitung des 
Kreisitaroiten Zenkteler beſichtigte er in Trez 
meſſen den Magiſtrat und das Kloſter. in Mo⸗ 
gims die Staroſtei und das Finanzamt und in 
Strelno den Magiſtrat und das Burggericht. 


Strelno 


. Drei Holzdiebe angeſchoſſen. Die Holzdieb⸗ 
ſtähle im ſtaatlichen Fort Miran nehmen kein 
Ende. Letztens wurden in der Nacht von dem 
Förſter aus Kopce fünf Diebe geſtellt, die aber 
die Flucht ergriffen. Der Förſter gab mehrere 

üſſe ab, durch die drei Arbeitsloſe aus 
Stteino, Romianomfli, Tarczewſti und Can- 
zewſki, getroffen wurden. Um den durch einen 
Oberſchenkelſchuß ſchwerverletzten Ez nicht im 
Stich zu laien; banden feine Komplizen zwei 
Fehrräder zuſammen und brachten ihn auf dem 
Umwege über Broniſkaw nach Haufe. Die 
Polizei ermittelte die Diebe und überwies Cz. 
dem Krankenhauſe. 


Kruſchwitz 

ñ. Dreiſter Diebſtahl. In der Nacht zum 
Sonnabend wurde i Bentz Stadt ein dreiſter 
Diebitahl verübt, 10 die Wohnung der 75äh⸗ 
rigen Fleiſcherin Antoning eilt drangen 
Diebe ein und ſtahlen 1200 Zloty Bargeld und 
zwei Damenuhren. Beim Verlaſſen der Woh- 
nung wurden die Täter aber bemerkt. worauf 
ſie der alten Frau ein Kiſſen auf das Geſicht 
woren- Unerkannt konnten fie die Flucht er⸗ 
greifen. Der alt nelang es aber, als Täter 
einen MWiladyjlam Kre ypo aus Kruſchwitz zu 
ermitteln, der bisher die Tat 1 Ferner 
ergaben die Unterſuchungen, daß der Diebſtahl 
geplant war, weil vor drei Tagen der 
der Z. vergiftet worden war. Bei einem Kom⸗ 
plizen des K. wurde auch noch Gift vorgefunden 
Gegenwärtig Jorie die Poli si nach der ver: 
zubenen Beute. Die beiden Täter wurden ins 
Inowrockawer Gefängnis eingeliefert, 


Inowroclam 

ü. Statiſtiſches. Nach den letzten ſtatiſtiſchen 
Angaben hat Inowroclaw 38 476 Einwohner, 
und zwar 87 307 Polen. 918 Deutſche, 181 Juden 
und 75 anderer Nationalitäten. Römiſch⸗katho⸗ 
liſch find 87289, evangeliſch 898, moſaiſch 181 
und andersgläubig 118 Perſonen. — Im Jahre 
1936 wurden im hieſigen Standesamt regiſtriert 
893 Geburten (449 männl., 444 weibl.), darun- 
ter in 18 Fällen Zwillinge und in einem Fall 
Drillinge, 33 Totgeburten und 50 auswärtige; 
572 Todesfälle (303 männl., 269 weibl.), dar⸗ 
unter 21 Kinder im Alter bis zu einem Jahr 
und 98 auswärtige. Ferner wurden 278 Ehen 
geſchloſſen, und zwar 272 römiſch⸗katholiſche, 
2 evangeliſche, 1 jüdiſche und 3 Miſchehen. 


und 


Bromberg Klar LT 


Ein tödlicher Verkehrsunfall, 
zwei Selbjimorde, ein Rauvüberfall 


Bilanz von wenigen Stunden. Dieſe Fälle er⸗ 
zeichnet neben Kindesausſetzungen, Einb 6 
und Diebjtählen der Pofizelbericht von Sonn⸗ 
abend und Sonntag. 

Auf der durch Staub unüberſichtlich gewor- 
denen Chroner Straße geriet die 47jährige Frau 
eines Arbeitsloſen unter ein Auto und wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie vg wenigen Stunden 
im Krankenhaus veritarb. Sie hinterläßt niet 
Kinder. Nach der polizeilichen Feſtſtellung trifft 
den Autolenker keine Schuld. i 

Mit den Worten „Ich mache Schluß mit dem 


über das Brückengeländer an den Mühlen in 
die Brahe. Ein junger Mann ſprang ihr ſefort 
nach, konnte aber die Lebensmüde nicht mehr 
retten. $ y 

Auf der Strecke Rinfau—Bromberg fand ein 
Stredenwärter die verſtümmelte Leiche eines 
Eiſenbahners. Es war der Schaffner Papomſti, 


der sienſichtlich Selbstmord verübt halte. da 
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Sport vom Fuge 


Boxfampf DSE gegen ap 


Am kommenden Sonntag, dem 11. d. Mts., 
veranſtaltet der Deutſche Sport⸗Club wieder 
einen Boxabend. Gegner iſt der K. P. W. 
(Sportvereinigung der Eiſenbahner). Es ſind 
zehn Einladungskämpfe vorgeſehen. 


Belgiens Jußballer ſchlagen 
Holland 

In wirklich großartiger Form befindet ſich 
zur Zeit die belgiſche Fußballelf, die vor über 
60 000 Zuſchauern in Antwerpen einen wei⸗ 
teren überzeugenden internationalen Erfolg 
davontrugen. Nach ihrem klaren Sieg über 
Frankreich vor wenigen Wochen mußte ſich 
nun auch Hollands gewiß nicht ſchlechte 
Mannſchaft den „roten Teufeln“ knapp mit 
2:1 (1:1) beugen. 

Der nächſte Gegner Belgiens iſt am 
5 April in Hannover die deutſche Fußball⸗ 
e 


Ein Ehrenpreis des Duce 


Der italieniſche Regierungschef Muſſolini 


hat ſein ſtarkes Intereſſe für die Europameiſter⸗ 
ſchaften der Amateurboxer, die vom 5. bis 9. Mai 


in Mailand ausgetragen werden, durch die Stif⸗ 
tung eines wertvollen Ehrenpreiſes noch beſon⸗ 
ders zum Ausdruck gebracht. 

Durch die jetzt erfolgten Anmeldungen von 
Holland und Lettland iſt die Zahl der an den 
Mailänder Kämpfen beteiligten Nationen auf 19 
angewachſen. Da aus jedem Lande acht Boxer 
ſtartberechtigt find, ergibt ſich theoretiſch eine 
Teilnehmerziffer von 152 Aktiven. In Wirk⸗ 
lichkeit dürften aber erheblich weniger Fauſt⸗ 
kämpfer in den Ring kommen. da nur ein klei⸗ 
ner Teil der 19 Länder mit vollſtändigen Achter⸗ 
ſtaffeln kommt. 


Tau end Meilen in ſtrömendem 
Regen 


Eine Rekordfahrt follten die elften 1000 
Meilen von Brescia für Sport⸗ und Touren⸗ 
wagen werden, doch ſtrömender Regen, der 
nur in der Gegend von Rom vorübergehend 
aufhörte, machte einen Strich durch die Rech⸗ 
nung. Auf der erſten Hälfte der Strecke bis 
Perugia (823,3 Kilometer) führte der Sieger 
von 1935 Pintacuda von der Scuderia 
Ferrari auf Alfa Romeo⸗Sport ununter⸗ 
brochen. Er erreichte auch bis Rom die beſte 
Zeit und hatte damit den Pokal gewonnen. 
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feit Jahren ſchwere Streitigkeiten fein Fami- 
lienleben erſchütterten. 

Ein verwegener Raubüberfall ereignete ſich 

in dem Walde an der Danziger Chauſſee. Zwei 
Handwerker waren auf dem Heimweg, als ihnen 
unweit Myslencinek zwei Wegelagerer den Weg 
verſperrten. Der eine der Banditen hatte einen 
Revolver in der Hand und rief den beiden zu: 
„Hände hoch!“ und hielt ſie durch ſeine Waffe 
im Schach. Infolge des Schrecks konnten die 
Ueberfallenen nicht einmal den Mund zu einem 
Hilferuf öffnen. Sie ließen ſich die Taſchen 
durchſuchen. was der zweite Bandit beſorgte. 
. Unterbejien war auf feinem Fahrrade ein 
Waldarbeiter herangekommen Da er in der 
Dunkelheit einige Männer vor ſich ſah, ſtieg er 
vom Rade. Einer der Banditen trat ſofort auf 
ihn zu, um ihm gleichfalls die Taſchen zu durch⸗ 
ſuchen. Wröblewſki aber erfaßte augenblicklich 
die Lage, ſchwang ſich auf das Nad und ergriff 
die Flucht. Einer der Banditen feuerte noch 
hinter ihm einen Schuß ab der glücklicherweiſe 
ſein Ziel verfehlte Die von ihm telephoniſch 
herbeigerufene Polizei konnte zwei Perſonen 
verhaften, die im Verdacht ſtehen, den Ueberfall 
verübt zu haben. 


Wongrowitz - 

dt. Beim Strohſahren getötet. In Koninek 
wollte der Landwirt Furcht ſein Gehöft mit 
einem vollgeladenen Leiterwagen Stroh ver⸗ 
laſſen, brachte aber den Wagen nicht durch das 
Tor hindurch. Beim Verſuch, den an der einen 
Seite feſtſitzenden Wagen nach der anderen Seite 
hinüberzuſchieben, ſtürzte der Torpfoſten um 
und erſchlug den unten ſtehenden Landwirt. 

dt. Brandſtiftung. In Bukowitz brannte dem 
Landwirt Georg Hauſer ein Schober Roggen 
nieder. An der enten fand man einen 
mit Brennſtoff getränkten Wattebauſch, der 
nicht mitverbrannt war, und eine Streichholz⸗ 
ſchachtel, die in einiger Entfernung gelegen 
haben jol. Hauſer und fein Sohn wurden gez 
richtlich verhört und wieder auf freien Fuß 
geſetzt. 


Lobſens 8 
Kirchendiener. Am 28 V. 8. 
fees a uhmachermeiſter Wilhelm Oſſig, der 
26 Jahre lang Kirchendiener der Gemeinde 
war, ſeinen 81. Geburtstag Der Jubilar iſt 
noch ſehr rüſtig und empfing an ſeinem Ge⸗ 
burtstage auch den Glückwunſch des Orts⸗ 
pfarters im Namen der ganzen Gemeinde. 


Birnbaum 

hs. Verlegung von Amtsräumen. Verlegt 
wurde vom Kreisgebäude die Powiatowa Kaſa 
Oſzezednosci (Kreisſparkaſſe) nach der ulica 
17. ſtycznia Nr. 8. nahe der katholiſchen Kirche, 
und die Powiatowa Komunalna Kaia (Kreise 
lommunalkaſſe) nach dem Kreisausſchußgebäude, 
ul. Mickiewicza Die Trennung der Kreistom- 
munalkaſſe und Sparkaſſe erfolgte auf Grund 
neuer Beſtimmungen. 


Kolmar 

eo. Unterſchlagung. In vergangener Woche 
wurde der bei der Stadtkaſſe hierſelbſt ange⸗ 
ſtellte Fall wos L. vom Amte juspendiert, 
weil feſtgeſtellt worden ift, daß er Veruntreuun⸗ 
en ſtädtiſcher Kaſſengeldet von nicht unbeträcht⸗ 
licher Höhe begangen hat. In dieſe Veruntreuun⸗ 
gen ſoll auch ein angeſehener Geſchäftsmann 
aus hieſiger Stadt verwickelt ſein. 

eo. 1 Singvogel. Im Garten eines 
hieſigen Bürgers wurde ein toter Grünfink ge⸗ 
funden, welcher an einem Bein einen Alumi⸗ 
niumring mit der Auſſchrift „Polonia Barjopia 
©. 81502" trug. N 

eo Das neue Geſetz über die Landesgrenzen, 
nach welchem u. a. der Verkauf und die Ueber- 
laſſung von Grundstücken in den Grenzkreiſen 
von der Genehmigung des Wojewoden abhängig 
itt, hat unter den deutſchſtämmigen Bauern des 


hieſigen Kreiſes große Unruhe verurſacht Die 
beiden Notare in Kolmar und Margonin ſind 
mit Ueberlaſſungsverträgen überlaſtet da dieſes 
Geſetz bereits am 24. April d. Is. in Kraft tritt 
K a iT Uebereignungen vorher vollzogen 
werden. ; 


Uſch 


eo. Scheiden des evang. Pfarrers. Pfarrer 
Grieſe, der 25 Jahre lang in den evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden Uſch, Kahlſtädt und Dziembowo 
gewirkt hat, iſt krankheitshalber in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten und hat unſeren Ort bereits 
verlaſſen. 


eo. Von der Farbenfabrik. Seit etwa einem 
Satre wird hier an der Einrichtung einer Fa⸗ 
brik gearbeitet, die aus dem Netzetorf Farben 
herſtellen will. Die Stadt hat ſich vom Be⸗ 
triebe dieſer Chemiſchen Fabrik große wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung verſprochen; es ſcheint aber 
als ob die beabſichtigte Erzeugung auf große 
Schwierigkeiten ſtößt. 


Graudenz i 


= Früherer Theaterdirektor in Haft. Auf⸗ 
ſehen erregt in Graudenz die von der War: 
ſchauer Preſſe gebrachte Nachricht, daß der dor⸗ 
tige Inhaber einer Penſion für alte Damen, 
Heuryt Czarnecli, wegen mehrfacher Ber- 
fehlungen feſtgenommen worden iſt. Der Ge⸗ 
nannte war ſeinerzeit in Graudenz ſieben Jahre 
lang Direktor des Stadttheaters und hier eine 
allgemein bekannte Perſönlichkeit. Er jal von 
Angeſtellten feines Penſionats Kautionen gee 
nommen, ihnen aber nicht einmal ihre ur 
gezahlt haben. Auch um das Schickſal der be 
jahrten Inſaſſen ſeines Heims, von denen er 


Au erſten ſchriftlichen 


erhebliche Summen für ihren lebenslänglichen 
Unterhalt empfangen hat, ſoll er ſich gar nicht 
meiter gekümmert haben. Zum Zuſammenbruch 
des Czarneckiſchen Unternehmens kam es, als 
der Beſitzer des Hauſes, in dem ſich das Pen⸗ 
ſionat befand, ein rechtskräftiges Arteil auf Ex⸗ 
miſſion wegen nicht bezahlter Miete erlangt 
hatte. ; 
— — 


Erplofion in einer Genfer Boritadt 
Genf, 5. April. 


Eine furchtbare Exploſion zerſtörte ein 
fünfſtöckiges Wohnhaus in der Vorſtadt 
Eaux Vives. Vier Tote ſind zu beklagen. 


ſieben Verletzte wurden in das Krankenhaus 


eingeliefert, zahlreiche Perſonen wurden 
außerdem leicht verletzt. Die Urſache der Ex⸗ 
ploſion iſt unbekannt. 


Berlin — Stockholm 
ohne zZwiſchenlan dung 


Am Sonntag wurde die unmittelbare 
Flugverbindung Berlin— Stockholm von der 
Deulſchen Lufthanſa und der Schwedischen 
Luftverkehrsgeſellſchaft Aero Transport er⸗ 
öffnet. Täglich, auch am Sonntag, verkehren 
nunmehr auf der 980 Kilometer langen 
Strecke über die Oſtſee hinweg die deutſchen 
und ſchwediſchen Junkers Ju⸗52⸗Flugzeuge. 
Für die geſamte Strecke ſieht der Plan eine 
Reiſezeit von vier Stunden vor. Die neue 
unmittelbare Luftvperkehrsſtrecke Berlin 
Stockholm iſt die längſte europäiſche 
Fluglinie ohne Zwiſchenlandung. 
die in vier Stunden eine Entfernung über⸗ 
brückt, mit der die Bodenverkehrsmitkel noch 
neunzehn Stunden, alſo faſt einen ganzen 
Tag und eine Nacht benötigen. 


Tauſendjähriger Stammbaum 
einer deutſchen Sippe 


Gaſtwirt 
in ber e einer 
t 


r. feſtzuſtellen: 
A hie 5 
Helmrick der Abtei Memen je einen Hof ge- 
ſchenkt haben. Im 18, und 14. 
belehnten die Aebte von 


apn r Fenn von O 
ne 15 die 


Saane on 11 0 2 


amilie hatte neun 
acht Kinder. Seit dem Jahre 880 fi 

orjahren der Scholle treu geblieben. Erſt im 

ahre 1848 taucht ein Hermann Schulte⸗Pelkum 
ar 7 u 2 at au der 9 2 er 
die me örigen der Si rger 
Berufe, und unter Hin Reiter h Rahlommen 
find Mediziner, Geiſtliche. Handwerker, Chemi- 
ter und andere Berufe zu finden. 


—: . ]ĩ⅛ - ]§r—ö̃. RER wen, 


Die Küche in der Luft 


nom Wurjtbrötchen zum großen Gedeck — Meilenfteine der Entwicklung 


Die Fluggeſchichte kennt piele und ſtolze 
Jubiläen und Gedenktage, Markſteine der Ent- 
wicklung, deren Wiederkehr man mit Recht feſt⸗ 
lich und beſinnlich begeht. Aber wie bei allen 
großen Entwicklungen gibt es auch hier Ereig⸗ 
nijje, ſozuſagen am Rande des großen Geſchehens. 
die nicht nur der herzlichſten Beachtung wert 
find, ſondern in ihrer Art beſonders anſchaulich 
den Stand der Dinge dartun. 


Daß man heute im Flugzeug und im Luft⸗ 
ſchiff betreut und bedient wird, ſcheint eine 
Selbſtverſtändlichteit geworden zu fein. Auf 
allen großen Luftlinien gibt es auch Ruh 
ſtewards, und in den deufihen Zeppelin⸗Luft⸗ 
ſchiffen gar, die ja fliegende Hotels ſind, fehlt 
weder eine große, richtige Küche, noch Koch und 
Steward. Auch eine Stewardeß gibt es neuer 
dings. Wenn man heute im Luftſchiff auf der 
Fahrt nach Nord⸗ oder Südamerika einen Mokka 
trinten möchte. dann gibt man ſeine Beſiellung 
genau ſo auf wie in einem gut geleiteten Re⸗ 
ſtaurant. und man braucht auch nicht länger 
als dort auf das Beſtellte zu warten. 


Als vor 25 Jahren Heinrich Kubis, der 
erſte deutſche Luftſchiſſſteward, auf dem Zeppelin- 
Luftſchiff „Schwaben“ belegte Brötchen und 
Limonade anbot, da hatten beſtimmt alle In⸗ 
ſaſſen, und nicht nur Herr Kubis jelber, das 
Gefühl, einem hiſtoriſchen Ereignis der kulina⸗ 
riſchen Geſchichte beizuwohnen. Man wird die 
Brötchen mit genießeriſcher Feierlichkeit gegeſſen 
haben in der feſten Ueberzeugung, nachher etwas 
Beſonderes erzählen zu können. 


Dieſer Heinrich Kudis hat vor allem feinen 
fliegenden Kollegen einiges voraus. was ihm 


gar niemand wegnehmen kann. Erſtens einmal 
ging, wie bei allen echten Pionieren, der Im 
puls zur Tat von ihm aus, das heißt er hatte 
den Grafen Zeppelin gebeten, es einmal mit 
der Bewirtung auf ſeinem Luftſchiff zu verſuchen; 
und daß der alte Graf für eine ſolche Idee 
ſofort zu haben war, verſteht ſich von ſelber. 


Und Heinrich Rubis ift der Luft von dieſem 


Tage an tren geblieben. Was am beſten an 
der Talſache zu erkennen ift, daß er heute Ober⸗ 
ſteward auf dem „Hindenburg“ ift, der ſoeben 
wieder ſeine Südamerikafahrt hinter iý hat. 
In dieſer einzigartigen Laufbahn hat es natüre 
lich kürzere und längere Pauſen gegeben, die mit 
den einzelnen Entwidlungsphajen des Luftſchiff⸗ 
baus zuſammenfallen. Auf Kriegs⸗Zeppelinen 
war allerdings für Stewards kein Platz. Dafür 
war aber die Entwicklung auf dem Gebiet der 
Luftſchiffbequemlichteit, das Kubis zu betreuen 
Hatte, um jo erſtaunlicher. Von den belegten 


Brötchen auf der „Schwaben“ bis zum Speiſe⸗ 
ſaal im „Hindenburg“ iſt ein gewaltiger Schritt. 
und davon konnte man im Jahre 1912 auch als 
Pionier noch kaum träumen. Heute werden im 
Luftſchiff abwechſlungsreiche Menüs ſervpiert; 
und der Oberſteward iſt eine ebenſo wichtige 
Perſönlichkeit auf dem Luftſchiff wie auf dem 
Ozeandampfer. Er trägt in erſter Linie die 
Verantwortung für die Bequemlichkeit der 
Paſſagiere, und wenn er einmal — was aller⸗ 
dings kaum eintreten dürfte — einen Meckerer 
findet, der etwa ein großes Schwimmbad in der 
Luft vermiſſen ſollte, dann braucht Rubis wohl 
nur von dem Komfort auf der „Schwaben“ im 
Jahre 1912 zu erzählen, als man ſich königlich 
1 über ein paar belegte Brötchen und eine 
$. V. 


Brautzlimanade. 


Mittwoch, 7. April 1937 


Die Zollwirtsshaft Polens 


pwa nag 


‚ In einem Artikel „Wplywy celne“ gibt Kroli- 
kowski interessante und aufschlussreiche An- 
gaben, über die Brutto- und Jeitozolleinhähmeh 
Polens. Er setzt die finanziellen Ergebnisse 
Bus Zölle ih en ir er 
es Staates, vergleicht, die, öffen e tis 
künfte aus. den u mit. den ARA Hen 
in den anderen europ äischen Staaten, und ge- 
yährt hierdurch spen interessanten, Ueberblick 
er die Bedeutung der 20 leink künfte für die 
esamitvolliswirtsehaft Polens. Ble gesonderte 
tersuchung ‚der Finauzzölle and der übrigen 
Zölle gestattet Rlicksch üsse auf die Waren- 


een 2 Polens. 
il ein ende Untersuehung dex, Hän- 
de en ken der eisten europäischen Staaten 
gbd wären egierungen fast aller Län- 

r der Welt nach dett Hin: bestrebt, ‚eine 


öglichst grosse Industria islerung in ihren 
Essen ‚durchzuführen: In der Aufrichtäng 
11108 Schutzzollmauern sahen sie das Erft jiġ- 
a Mie zui reichung dieses Zieles. 
fisy 3 wu 110 ber Bezie unkte aus, dass 
in volks aftlicher Beziehung für, jeden 
En Wa Y arten sei, seli Bann 1 elbst zu 
erzeugen. Der Sog. Ibstbei ande cküngs- 
Grundsatz. wurde 3 in den Vordergrund 
N SHARRA und Handelspolitik gestellt. 
inf pgi 1 Pagan Werden. 
Inder edoch, die zur Begründung neuer In- 
Strien Rohstoffe einführen müssen, strebten. 
555 das Gleichgewicht iu der Handelsbilanz zu 
erreichen, darnach, die Ausfuhr zu fördern. Um 
e Eroberung der internationalen Märkte führ- 
n daher die meisten Ausfuhrstaaten einen eı- 
itterten Kampf. Um die . Märkte 
Be zu verlieren. Ae meist das Mittel des 
umpings Anigewan 
Die Folge dieser au e Industrialisie- 
tüng und SERIREHEN üsführ, wär eine weit- 


i zwischen Angebot und Nach- 


sammenbruch der Weltmarktpreise. Den zur 
Beseitigung dieser Nachteile späterhin er- 

riffenen Hilfsmassnahmen. wie internationale 

Breicköhväntichen Aufteilung der, Märkte, Ge- 
0 usw, blieb fast durchweg ler Er- 
IS versagt. und zwär nicht so sehr wesen 

ichteinhaltung der Vereinbarungen durch die 

Vertragsgenossen,, als vielmehr in. der Haupt- 
sache wegen der Vielzahl der Aussenseiter, 
welche die Vorteile der Abmachungen geniessen 
konnte, ohne deren Bindungen auf sich nehnich 
zu, müssen, Auch, die folgenden Hilismass- 
nahmen, wie Erzeugungseinschränkung. Aus- 
fuhrprämiterung; Schutzzölle, vermochten einen 
irgendwie nennenswerten Wandel zu schaften. 

je volkswirtschäftliche Losung: „Einfuhr 
drosseln — Ausfuhr steigern“ musste a igesichts 
ihres og) baren Misserfolzs an Ansehen, ver- 
lieren. an brachte daher in der Folgezel 
ein 1 Mittel zur Anwendung. Ein finan- 
zielles Gleichgewicht, zwischen Ein- und Aus- 
fuhr glaubt man durch das sog. Clearingsystem 
ind dLrch die Deilation herbeizuführen Man 
versucht alch heterdings, das Problem, von 
einer ganz anderen Seite zu lösen, nämlich an- 
statt von der. Warenseite von der Qeldseite 
40 Man üntersüucht die Frage, inwieweit die 
Paa der Einfuhr sich zum Vorteil der 
volkswirtschaftlicheh, insbesondere der handels- 
politischen Struktur des Landes auswirken 
Eönnte Man hat erkannt, dass ohne Einfuhr 
Auch. keine Ausfuhr möglich st, und will daher 
die Zollschranken senken. Die Unter. 
süshüngen über die Auswirkung der Zoile auf 
die Einnahmen und Ausgaben des Staates. die 
überall in der internationalen Presse ange- 
stellt werden, deuten darauf hin. 

Wie eingangs erwähnt, versucht Krolikowski, 
Ah der Hand der Veröffentlichungen des sta- 
tistischen Amtes die Zolleinkünfte des Sn; 
schen Staates zu deuten. Die nachstehen 


ehende Klu 
[raze aui dem YeNi arkte, Ansammlung von kleine ‚Uebersicht zeigt; wie sich die Zo . 
orräten und schliesslich ein rascher Zu- J einkünfte gestalteten: 
Zolleinnahmen Einzahlungen Zusammen Zollrück- Zolleinnahmen 
Polens Danzigs (Zölle netto) erstattung brutto 

1928/1929 343 226 818 81 172 870 424 399 688 8 758 542 433 158 230 

1590385 49 885 218 77865 150 80 043 198 75 758 528 155 811 726 

35/1936 60 965 448 2 3 354 82 648 802 81 782 366 164 431 169 


Aus diesen ‚Zahlen. können sehr anfschluss- 
eiche 5 Be werden: 


11 Hati er & amten Zoll- 
WOL 4 ee f Fate 
Hi hr G e 
325720 ë 1 re qi Ae Höchköfltuiktut 

ie, Z nnahmen netto vo 
a 82 A 21. a 1106 um fast das o peg 
ache; 


e) die n oder 
Lug wuchs von 12811929 bi is vol 

W 1 935/1936 vo 
7 Mill. as hl A Ted: sich 
also um 144 fache; 


d} die zblleinushmen brutto na 


"m egepen fi ke E Aae 


1934/1935 sig leichtes Wiederaufholen der Zol 


ei pn tte nn pa atit 164 1 M zl zu ver 
zeichnen eufig auf ei 
oleme ‚It ya er "kon 1 55 tante et. 71 


Bei einer näheren Prüfung der Güter, Welche 
der Prämiierung unterliegen, zes es sich; Wie 
die nachstehende Zusammenstellung klarlegt; 
dass über 80 Prozent auf Lebens- 
mittel entfallen. k 

Die rüčkèrstättėte Zollsumme 
Insgesamt 1935/1936 81 782 366,83 21 


1. Lebensmittel 70 766 108,21 » 
2. Hüttenerzeugnisse 8227 480,72 » 
$ Maschinen 356 271,69 „ 
Textilwaren 844 682,43 „ 

8. lls aad Artikel 1 155 636.41 » 
6. und Glasartikel 16 014. 67 1 
T 7 110 82 

S: Spiritus 304 PEREA A 


vida it man die Zolletukailte Polchs tiit 
denen seiner Nachbarn, so fällt der geringe 
Prozentsatz in Polen auf; So betrugen die 
Zolleinkünfte Polens in ihrem Verhältnis zur 
ee Einfuhr: 


Kalender- Wert der Ei atuhr p 1 in ku Zölirückersatting 
iR 10 "iR 1 1 eh 1000 zł 1 1000 13 
1535 00 | 15 1 83 552 9.7 80 452 
1936 1003 435 168 252 16.9 84 096 8.4 84 156 
Aus den Zählen togt dass die Einfuhr ur Mi mit „Die ents tellehden Zani I für Deitsch- 
ect P Brent urch Zölle iti Jah hret Wären 153 Prozent und 23 Prozent. Da 
stet Wär, wobei ilir 8.4 Als em Die & fand argi der Finanzzölle fast durchweg nur 


fiskus verblieben. 


Das Verhältnis der, Zollelnnahtmen eu agi 
sonstigen e es taates und die 2 
belastung ie Kopf der Bevölkerung etrug: 


Haushalts- Verhältis zu den Ein- Zölle ſe Kopf 


jahr nahmen des Staates %% d. ‚Bevö kerung 
1022405 5.9 2.80 2 
1934/1935 4.9 237 5 
1935/1936 4.9 BUN 
Die en pr ëchenden Zählen in den Wichtig: 
\ steh rl Kischeh Säulen wäre: 
4) Belasiline det Einfuhr: A 
in Deutsch) and 13 24.8% 
1 A 4 TAE 
193: 8:8% 
in Ei sla u d 193 ia 
in Fr ınkreich 133 6.6% 
HEALE 1934 7771 
m 470 
11 1 sehs en ss low ak. 1934 17% 
U 
b) 2olleiükünfle, im Verhaltnis Zu d 9 
AE rl innahmen des Stäa 
(1933 
eutsela 18:2% 
Ankteich 10:8% 
HIR 05 22.2% 
11:2% 
AN dene dane 9:2% 
Vereinigte Staaten 9,6%. 


e) Zölle ie Kopi der eee 


Deutschland 16. 1 
Frankreich 113. or 
England 3.8 Biija st. 


Zur Abrundullg, des Bildes über, die Zoll- 
Sinkünfte des, Staates gehört ein ‚Ueberblick 


über die Einnahmen 
Pima 22 611 Eh Die Einen kus den 
ni (Zölle, die bei 7 n von 


Kak 40, 10 He ing RE 
ii ü = n Polen 
i 5 pe 1 


ci) i 


EN a 


Ver- 


Er 


115 


lb. 


13 stult y 


‚entbehrlichen Bedarfs zu sein 
an sn 


Güter des 

7 85 so ist die Frage, wie we 

Interessse, der Staatseinnahmen in ia 

messung der Zollsätze &ehen Kann, nigy 15 

deutig für alle Länder zu beantworte Ne 

los spielt hier neben dem A | fiet 
urs räftigen Vol 1 1 


Gewohnheit der 
eine besondere Rolle. Polen ist hier schon 
sehr: ma ae Es ist nicht un wahr- 


97 on dass bei einer Weiteren Besserung 

dike dër Staat eine grössere Steige- 
60 a Ertrages der Finanzzölle erwarten 
geni Yen er sie unverändert lässt. als wenn 


dur 94. weitere Anspannung, die mit 
i pe n BereRten, Waren no ‚ieh als 
schon aus dem Verbratehswillen der 


A verdrängt. 
— — 


Befürchtungen 
für die Konfektionsausfuhr 
durch englischen Wettbewerb 


Im Kreise des Konfektionsgewerbes f 
Gebiet ist man über Nachrichten aus England 
beunruhigt, nach a in An eine 
grosse. ‚Konfektionsfirma segründet ein 

11 0 Au, ap ër englischen Kon tions 
Ind ie geplant ist. Män befürchtet, das 

ufkörminen eines Konlkurrenztewerbes 1 
land die polnische Kon a ee dle sigt 
in ‚den, lätzten Jaliren ohnehin, sehon 1 5 wi 
entwickelt hat, Weiter beeinträch tigen 
so ‚dass daraus eine schwierige Lage fur de 
Konfektiansgewerbe des ‚Lodzet Gebietes (be 
sonders in Brzeziny und Ozorköw criet 
wird, „Diese. Befürchtüng liegt nate, die 

Inische ‚onfe Am sausfulir hauptsächlich nach 

088 tätlnien geht, von wo. sie allerdities 

Mm nach Kolönialgebieten 
kommt. Man hofft, ass dio jritische Kon- 
fektiönsindustrie Sich 5 se I bei der Koh 
pan yon e tieni en n Wa = ‚are 

inie. au l Erstellung von Are bessers 

t $ h 05 so 990 die si en 
ie, SIC twiegen aus ger 

Mare usammensetzt, von dem Eee 
nicht ŝo stark beltöffen Wird. 


Lodzer 


it einste len W. 


We Tti 
Wett EN 


Wirtfkaftszeitung des poſener Tageblattes 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 
vom 6. April. 


5% Stäatl_Konvert.-Änleihe 
grössere Posten 

d . il hi 608 iin 

mien-Dollar-Anleihe 

ih 2 00 i 


5 der Stadt Posen 
15% Öllizälönen der Stadt Posen 
5% piandbriete der Westpolnisch. 
Kre ann Posen 5 
5% peliat ionen der Komanna 
7 thank (100 G.-zU) 77 
qi 9 1 pellė Zei bisnübfiele 47.50 G 


t Pos: Landschaft in Gold 
44% e e d. Pbs: Land- 47.75 U 
42.00 G 


el 
4% Nonvört Pf. Pfababrſe der Bos. 
Landschaft 
Cukrownictwa lex. Divid.) — 
Polski (100 zÐ ohne Coupon 


Iv. 36 
92 0 Fabr. Wap. i Cem: (30 z) 
H. Cegielski . . 


Tendenz: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau. 5. Apkll, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren fester, 
stetig. A 
Es aiy 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em: 65.15, 3proz. Era DORAMA She 
II. Em. 64.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
as „iii 4179 pi Stabilisierüngs- 3 

4b OZ. Konsol.-Anleihe, 1936 52.75 

5 Bidi 511 75, Sproz. Eisen SAN 
He 55.25, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 54. 50, 
7pıoz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Spr Een er Staatl. Bank 
Rolnv 94. 7proz2 L. der e 
bank II.— VII. Em. ia, 8proz. L. Z der Laii- 
deswirtschaftsbank Em. 94. 7proz Kom. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
Daß Fries: Bon Obl der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 1.5 Pfandbriefe der Lan- 
e * Em 81. 5% proz L. 2. 
H Land 1 104 II. - VII Em. 81. 
5% 25525 der Landes wirtschaftsbank 
I Em A Kom.-Obl. der Landeswirt- 
nee ff und III n. Em 81. 5% proz. 
Nee dej Landeswirtschaftsbank IV Em 
81, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 5 85 Polsk. 78.50 
de 71.50-72.75, Aproz. L. w. Kred. Ziem. 
der ieran Karopan Serie vi ar 50, 4½ proz. 
u 8 air 9 777 per u Warina 
erie „ Sproz. L. ow. Kred. der 
Sun waren 59,50, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 57—57.50, 4% proz. 
A Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 47.25, 5proz. 
* Tow. Kred, der Stadt Lodz 1933 51,50. 


n: Tendenz; uneinheitlich. Notiert wurt- 


11 k Polsk 100.75--100:.50—10 Weeiel 
1 EYE, a fe eh. 
Ad ien 2 75, Starachowice 33—32,80. 


55 00 G 
538.00 G 
45.00 + 
42.004 


20.00 G 


LET hr TIER ONDT 


in den 
in den Privätpapieren 


Amtliche Devisenkurse 
59,4 1b: 2.4. 
Geld Brie Geld 


Bl, Ku 287. 78| 289:22 17192 289 4 
sch ac 21482135 289755 11.94 212.7 
k pio 88.64] 89.00 
Obenhakan Ft 148 & 63585 114 91] 115.49 
London 8999 3 5 er 25.86 
New Vork (Seheck > 327°, 26] 5; 
Pàris o $ meck 527 2434] 2449 25 
Prag. „ „ „ „ 18.85 18 45 18.38 18.45 
ianei 1 „„ 1222| 2795| 2775 27.95 
Islo . e & „129.37 180.03 | 129,34] 130.00 
Stockholrh 4 32.87 133.53 | 132,72] 183. 
Danzig „ „ 99.80 100.2 800 It 
Zürich ş e 119.95 120.55 119.88 120.45 
Montreal 8 — — — 
Wien e ar‘ ei — 

i Gram Feingöld = 5.9244 zł. 

Markte 


Getreide. Bromberg. 5. April. Anitliche 
Norierungen def ‚Get 8 und Warenbörse für 
w rosshändel frei Waggon Brombere. 
Unie: dagen 30 Totinei zu 25.50, bis 
25.75 MN . ene 30 Tonge zii 26 zu 
Richtpreise: -Roggen 25.7526, Weizen 30.75 
bis 31.00, Braugerste 2627, Hafer 22 bis 
or genkleie 16.75 bis 17, Weizenkleie 


1 85 ſeie mittel 17 bis 17. 
Heben eln i BB Bi 17.75, gene 
717.50. Wiuterräps 38-50. Leinsamen 55 1 

P u hken 1 A Wicken 22.50—23.50, Fel 
Le 22 bi wE Dara aau I 
aulupine is 14. 
ns 140 bis. 15, „geraden 23 5 
s hoik r h 167 

t Wet Br 130 Geli Klee enthält 

bis 70. Fairs See offeln 5 

etzekartoffeln Fr artoffelt locken, 20 bis 


80. Trpe k 1117 8.50—9. Leinkuchen 
20.50 BIS 37, Rabel en 19.75 20.25. Sonnen- 
fe 25. 1 N Soiaschrot 285.50 


— 


ung: fest, Der Gesamtumsatz 
eträgt, 1 u * Abschlüsse Zu 5 . en Belin- 
ungen: agen 305, Weizen Bra: arste 
5, Rogge mehi 55, Weizenmeh 567 Roggen 


leie 420; SE Bedeli 10, Leinkuchen 10, Setz- 
antoffeli 55; Serradellä 19, Maiskleie 20, Blau- 
upinen t 


weben! ir Politik: Eheeh Petrüll: 

t ales und Sport: t: Alexander Jursch: 

It jäft ih Provinz: Guido Baehr: 

è ie ia gene Alfred 

übrigen redaktionellen In- 

2 tr 1 8 für den Anzeieen- 
eh v arzkopt. 


7 nd AI i H 


ruck ung Vila: Ancora S. Ake. Dru- 
arnia i, Wy walet Sämtliche. in Ferna 
Adela Pilsudskiego 28. 


Ar. 78 


Getreide. Posen, 6. April 1937. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznań. 


Richtpreises 
Seien B AA 3700 5 
eizen 5 „pa s 
adde F ‘ 1 3 7 9300 
KMahlgerste 630—640 / 21.75—22.00 
1 667—676 el « 23.00-23.25 
Wine 700—715 ef + 24.50—25.25 
intergerse 2 a aas — > 
N SE . 21.75 22.00 
Standar äfer ME WR Wed iR | i 8 
Roggenmehl in 37.75—88.25 
att Be Nenn 25—3 2 
ee “iin 28.25—28 75 
1 BER 5 — 
eizenmehl 1. Gatt. 20% 50.95-51.25 
IA Gatt 45 82 49.25—49.75 
F 47.75—48.25 
I ” 60% 1 
il „ 65% . 
E 3 a 
ID „ 45—65% 
HR i5 2 
IG „ 60—65 
Falzen ele . 
Weizenkleie (& ob! 


Weizenkleie (mittel) , 
Jerstenkleie 


wu“. u“... 8 Bra“ artara „ a Ba alarue u en Ba anra a u Ben ooro 


„ „ „„ 5 e qo erae „ „% „% tta „%%% % aha ae „ o „% „„ ae Siponen 8 BER a an o 


* 
0 
b. 
* 
5 
* 9 
.s 
2 90 
* 
a 20 
s è 
„ * 
1 
9 „ * 
Winterraps s „ „6 
einsamen 
Jen: 
Jommerwicke „ 
7 „5 „ „ 
Viktoriaerbse á > u b 
Folgererbsen èe 
Blaulupinen « . s è s » 
zelbluninen , 1 1 
Jertade 233353357 
Zlauer ohn s.e...» 
8 Ares . 2 „ oè 
nkarnat 12 
Rörkiee (95078 ! 
Weissklee Er DA 
Schwedenklee «=w o o o 
‘jelbklee, ag CE 
Enel, RAY ehe 
5 e id * X 
e a 
me iå Köpf 
ee Re en | > 
Rapskuchen  . s ef 
* 


... 
-s 


Sonnenblumenkuchen 
Soſaschrot 
Weizenstroh, 
Weizenstro 
Rog 11155 
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Posener Butternotierung vom 6, April 1937 
festgesetzt dürch 52 deere bg Mölkeren 
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oeksaki Rinder: 
chse 
a) vollileischige, ausgemästelßi hielt 
angespannt 
b) jüngere Mastochen bis, 2 dre 
Jahre t. > . $ 9 2 
o) aa, eose the 
d) mässig Esnährte E 
Bullen: 
a) p Kar ausgemästete ji 
1 
0 gut gen Irie Alters 1 i i 11 
5 mässig senährte or 
a) vollfleischige, auszemästete i’ 
b) Mastkühe . . ; 2 a „ 
c) gut genährte . „ „ „ „ 5 
Sal gin genährte 0 » t. 
90 “ol ige, ausgemästeie s> 
a i 
e) Ku, Rena Fa aa 
1 . genährte „ 
ungvieh: AAR O 
a) gut söhährlös } 1 „ „ $ 


b) mässig eee, 5 E 66 


Kälber: ; 
8 Nai Aus; mästete Kälber 4 ’ 155 
as n « = 
c) gut aal: 1441 14 sm 
d) mässig Kerr í 9 


ere 1 
b) A ies ame As 

e C * i 8 5166 
a gg 19 
a) Tae 120 bis N ke 188181 


“ ie N 100 k 1 8 ke 92 be 
5 Nba 85 ch hip, 8 e 90—92 
d) fleischige Schwelne Von wem a 


80 4 
e) Alen uf Sbste Kastrate « a . 0-8 
f) Pettschweine über 150 ké. — 
Marktverlauf: Hörmäl. A a 


Die Verlobung meiner Tochter 
Erika mit Herrn Friedrich 
Stegmann - Serafinow zeige ich 
hiermit an. 


Marianne Schreiber. 


S Poſener Tageblatt 3 


Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Erika Schreiber, jüngsten 
Tochter des verstorbenen Amts- 
rat Arthur Schreiber und seiner 
Frau Gemahin Marianne geb. 


Rausch, gebe ich hiermit bekannt. 


Friedrich Stegmann. 


Carlsburę im Märs 19 
bei Nordhausen. 7 


Serafinów im Madre 1937 
pocsta Kosmın (Polen). 


Zurückgekehrt 


Dr. Stasch 


Spezialarzt für Herzkrankheiten 
Poznafi Al. Marcinkowskiego 18 


Zuverhanjen 
Mahagoni⸗Salon (Empire) 
evtl. mit dazu paſſendem 
Flügel (Kaps), Speiſezim⸗ 
mereinrichiung (Eiche) mit 
Wandbekleidung, Billard: 
Tiſch. 


Offerten unt. 199% an die Geſchaftsſtelle 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Zuchtbullen 


aus eingetragener Herdbuchherde verkauft zu günſtigen 
Preiſen. 


Maj. Giolkowo p. Krobia pow. Gostyń 
TT.... DE a nr ae 
Aug. Hoffmann, 


Baumschulen- u. Rosen-Grosskulture 
Erstklassige grösste NRulturen 
garantiert gesunder sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Dahlien etc, Gegründet 1837 
Sorten- u Preisverzeichnis in Polnisch 
und Deutsch gratis, Die Kulturen 
umfassen 50 hektar. 
— — ———— — 


GNIEZNO 
Telefon 212 
n 


jedes weitere Dort mo m om oae om m — 10 
Stellengeſuche pro Wort --- 3 
oſſertengebüte für Hiffrierte Anzeigen 80 


Sy A 
ee 


Rohöl, 
Maſchinenzdl, 
Biscofität 45, 
kältebeſtändig 


Hude.) kalte- 


2 Rollwagen 


i- und 2⸗ſpännig zu fah- 
ren, zu verlaufen. 
ul. Szyperſta 2. 


Autoöle, beſtändig 
Zylinderöle 
Hefert in beſter Qualität 
günſtig 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 


. Poznań, Dąbrowskiego 6 
en 


ackmaſchine 
„„ 1% m|] Nieſengroße Auswahl 
breit, 4 Reihen Rüben, in Schürzen 


12 Reihen Getreide, für 
ein Pferd, faſt neu, ver⸗ 
kaufe billig. Anfr. unter 
2014 an die Geſchäftsſt. 


J. Schubert 
Le inen 
und Wäſchefabrik 


dieſer Htg. Poznan 3. Poznań 
Hauptgeſchäft: 
GEYER Stary Rynek 76 
f gegenüb. d. Hauptwache 
Bielitzer Telefon 1008. 
Anzug: Mantel., Kostüm- ] Abteilung: 
Stone ulica Nowa 10 
vorteilhaft neben der 
św. Marcin 18 Stadt-Sparkasse 
Ecke Ratajczaka. Telefon 1758. 


Aderſchrinswort (et) 20 oteſchen 
” 
Ld 


Roſa⸗Früh⸗ 
Kartoffeln 


zum Pflanzen, krebsfeſt, 
ca. 150 Ztr., je 1 Ztr. 
6 zł gibt ab 
Gemander, 
Piatko wo, 
Tel. Poznan 1351, 
pocta- Poznan 13. 


Einjährige 


Kiefern 


ſtämmig und gut entwickelt 
gibt nach Bedarf ab 
Jorſtverwaltung 
N ee 
w. Nowy Tom 
a Wilp. x 


Concordia Sp. Alec. 


Tel. 6105 


Einjährige 
Being. 
Spiegelkarpfen 
empfiehlt 
Gutsverwaltung 
Napacha nie, 
p. Rokietniea. 


Tapezierer⸗ 
und Sattlerei 


Das Kostüm 
immer praktisch! 


Gutsitzende Mo- 
delle finden Sie in 
u„Beyers Mode für 
Alle"-Aprilheft: 
sportliche und klassi- 
. scha Kostüme u. da- 
zu passende Blusen, 
ferner Komplots, die 
ersten Sommerklei- 
der,Stickereikleider, 
Mäntel, Sportklei- 
der,Schlankmachen- 
desusw.100z.T.bun- 
te Modelle und alle 
auf 3 Schnittbogen! 
För 1.40 zł durch 


'; Kosmos-Buchhandiung 
f Poznan, 


U. lam. Pitsudskiego M. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 

Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise 

K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapıezy ski 2. Telefon 359. 


Denken auch Sie schon jetzt an Ihre 
Werbedrucksachen! — Wir drucken 
modern Plakate und Prospekte ein- 
und mehrfarbig in Buch-, Stein- und 
Offsetdruck — Auch alle sonstigen 
Geschäfts- und Familiendrucksachen 


d 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


Nleine Anzeigen 


Sirümpfſfe 
Handſchuhe 
. ; 
egarni 
— A Motorrad 
1 „Phänomen“ 
chürzen, |m. Sachs - Motor 2.75 PS, 
Derrenartikel 2 Ganggetriebe, elektr. 


Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


B. Okopinsku 


beteng eingeführt, mit] Poznan. Pocztowa 1. breis 
feſter Kund ſchaft, 45 S — — 695.— zł 
beſtehend, in größerer! Gelegenheitökauf! | WUL-GUM 
Kreisſtadt Poſens, alters-“ Ein fait neues Motore| - Poznan, 
halber gäunie abzugeben | rad, Marke N. S. u.] Wielkie Garbary 8. 
Bewerbungen unter, Si⸗ | 251/0 S. L., Modell 1936 , 
here Griken . 2010 | verfaufe billi Dil, u. 
an die Geſchäftsſtelle d. 2002 an die esch tsſt. 
Zeitung Poznan 3. dieſer Ztg. Poznan 3. — 

~ — ` 

Sichere Uxiſtenz 60 W 
für einen Deütſchen in i-. 85 à 
einer Pommereller Kreis⸗ ee 5 95 ger ee 
Habt, mit etwa 50% | ſchube. f: Trauringe 
deut en eet, . Sbe janifta 7, W. 21. Ugren-, Gold- und 
qutgehen Geſchäft Silberwaren, Brillen u 
„ Bu alle optiſchen Artikei 
t 875 A 1 
ren) zu übergeben. Off. empfiehlt zu ermäßigten 
eh 92 die Ge» 2 
ſchäftsſtelle viefer Ztg. Sporn), 
Poznan Bieracfiego 19 
; vun eu Eigene Werkſtatt. 
andoline 

billig zum Verkauf. Off. Künſtlerſarben 


unter 2006 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Doznan 3. 
Zur 
Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


Ol⸗, Aquarell, Stoffe, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw. Pinſel, Zeichen⸗ 

er, Malerleinwand 
ſowie alle Malerartikei 


Techniſche Artikel 


. wie: Schablonen, Tu- 
billigst bei If Bun 
Woldemar Günter. a ln er 
Landmaschinen und Bedarfs- e 
artik ele und Fette abafter, Porzellane, 
pa Kriſtalle, Sportpreife 


uſw. empfiehlt 


Alekſander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznań, Nowa 5. 


Poznań, 
Sew.Mielżyúskiego 6 
Teleton 52-25. 


Civil= 


Kasino 


PORTS E REEDE 
(Deutſches Vereinshaus) 
Gniezno, ul. Mikolaja 1, 
iſt per 1. Juli 1937 an 
einen kautionsfähigen 
Fachmann neu zu ver⸗ 
pachten. Nähere Aus- 
kunft erteilt 

Buchhandl. E. Schröter, 
Gniezno, ul. Lecha 1. 
ee — — 


Tüchtige Nräfte 


in Buchhalt. u. Korreſp. 
vertr., d. poln. u. dtſch. 
Spr. i. Wort u. Schrift 
mächt., geſucht. Schriftl. 
Ang. m. Gehaltsang. bei 
freier Station u. Wohng. 
unt. B. 3761 an Ann. 
Exped. Wallis, Torun. 


Toznan 


Tel 6275 


Der Frühling macht die Erde neu, 
den Anzug Proebstels Färberei 


Filialen in Poznan: 
ul. Podgörna 10 ul. Ratajezaka 34 ul. Strzelecka 1 
ul. Kraszewskiego 14. ul. Dąbrowskiego 12 


Hochwertige 
vollendeter Geschmack 


aller Goldschmiedearbeiten 
Nonfirmations· Geschenke 


M. Feist. Poznan 


gegr. 1910 


Ausführung i 


ul. 27 Grudnia 5 del 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 


p Solide, schöne, billige MÖBEL \ 


' 0.Nowakowski I Synowle 


Ausstellungsräume: Kantaka 


Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 | 


Apr . 
die neue linie 


Autoschleife in Italien: 700 km 
durch das schönste Gebiet - Phan- 
tostisches Theater: Rückblick auf 
den Berliner Theaterwinter + 

such bei Hanns Johst + Früh- 
jahrsmodenschaw u. . m. 


zł 1.75 Beyer-Verlag Leipzig 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 
L. Gasiorek 


5 {früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Qu 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8 


Große Auswahl in fertigen Denkmölern. 


* * 
4 Kaufgesuche i 2 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silvergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Golpſch mu j 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


SE 
N Grundstücke 2 


Landhausgrundſtück 
9 Zimmer, Zubehör, 
Komfort, günſtig gegen 
Barzahlung ſofort zu ver- 
kaufen oder auch zu tau⸗ 
ſchen. Offerten u. 2013 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


mem Y 


la Dackelrüde 
langhaarig, rotbraun, 
%5.alt. Preis 50 21. 
Off. unter 1969 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Tur 
Vermietungen 


4: Zimmerwohnung, 
Hochherrſchaftlich, Ben- 
tralheizung, Hochparter. 
-&heimonffiego 9, 
Portier. 


A W 
Möbl. Zimmer 

IN /) 

Student ſucht bei in- 
tell. Familie möbl. 

Zimmer 

mit ee u. 

Telefon. Offerten unter 

2007 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung Poznan 3. 

— m | — 


eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Elegant ; 
möbl. Zimmer für zwei 
Perſonen, erſtklaſſige 
Verpflegung. 

Poczto wa 21, W. 4. 


8 Stellengesuche N 


e 
Tüchtiges 
Stubenmädchen 
ſucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. Offerten u. 
2012 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Le iger, evangel. 
Gutsgärtner 
24 J. alt, militärfr., in 
allen Zweigen d. Gärt- 
nerei vertraut, ſucht v. 
1. Mai Dauerſtellung. 
Offerten und Gehalts- 
angaben unter 2011 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


— 


N Gleve 
für 600 Mrg. von ſofort 
geſucht. 


Drews, 
Turza, p. Da maſia wek, 
pow. Wagröôwiec. 


Suche p. 1. Mai gut- 
empfohlene, tüchtige, in 
allen Zweigen eines 
Gutshaushalts erfahrene 

Wirtin 
oder 
Jungwirtin 

Frau v. Schwerin, 
Broniko wo p. Mörownica 

pow. Koscian. 


Kindermädchen 
ſauber, geſund, fof ort 
geſucht. 


Am. Marcin 58, W. 4. 


die Zukunft aus Brahminey 


Zu kaufen geſucht einm 
kleines 
D. K. W.- Auto 


2 2 
Z 


Habe in Deutſchland 
5000 


freie Reichsmark 
lotyzahlung in 


äftsſtelle di t 
i t 


7 NJ 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Biegel, 


Poznan, 
(Kreuzkirche). 


Bekannte 
Wahrſagerin Adanelli ſagt 


— Karten — Hand. 
Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 


—— . ęWũ— 
Razers Satilerei 
Szewſta 11. Gegr. 1876. 
Uebernimmt: f 
Aonftaffarbeiten, Re- 
paraiuren und Neu- 
anfertigung in Kutid- 
und Arbeitsgeſchirren 
Treibriemen, Sattel 
zeugen. Plänen Pferde 
Reqendecken. Blaſe⸗ 
balgen, Wagenpolſte 


